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Nr. 98 


Kabinett Blum 
vor ſchweren Kammerkämpfen. 


Die Franzöfiſche Kammer, die eben wieder zuſammen⸗ 
getreten iſt, kann möglicherweiſe einige Überraſchungen 
bringen. Die Dinge ſind für das Kabinett Blum in der 
letzten Zeit nicht gerade gut gegangen. Die Verſuche, die 
40⸗Stunden⸗Woche in einer Reihe von Geſchäftszweigen ein- 
zuführen, haben eine große Verwirrung und viel Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, und das um ſo mehr, ſeitdem die 
ausgegebenen Weiſungen praktiſch zu einer Fünftage⸗ 
woche geführt haben, die für viele Induſtrien höchſt un⸗ 
wirtſchaftlich iſt und zu umſtändlichen Umlegungen in der 
Organiſation der Betriebe nötigt. Die Unruhe, die in 
allen Bereichen der Arbeit nach wie vor herrſcht, hat im 
übrigen, was der Offentlichkeit gegenüber beſonders un⸗ 
angenehm iſt, trotz aller miniſteriellen Ermahnungen zu 
einer Verzögerung der Fertigſtellung der Weltausſtellung 
geführt. Mun hat den urſprünglichen Termin — 2. Mai — 
bereits um drei Wochen verlegen müſſen und weiß heute 
noch nicht einmal, ob man dann wirklich ſo weit ſein wird, 
daß die Tore der Ausſtellung ſich öffnen können. 

Auf jeden Fall zeigt die Bilanz der ſozialen Experi⸗ 
mente Blums, daß trotz aller Reformen, die er mit Hilfe 
ſeiner Kammermehrheit durchſetzte und die ziemlich tief 
einſchneidend waren, und trotz der im Verlauf einer faſt 
ununterbrochenen Streikepidemie von den Arbeitern weiter 
durchgeſetzten Forderungen Frieden in der Induſtrie nicht 
eingekehrt iſt. Es werden dauernd neue weiter⸗ 
gehende Wünſche erhoben. Das von der Regierung 
vorgeſehene Schlichtungsverfahren wird mißachtet und die 
Arbeitskämpfe gehen weiter. Dabei hat ſich die Haltung 
der Arbeitgeber zweifellos verſteift. Das kann leicht zu 
weiteren heftigen Zuſammenſtößen mit den immer an⸗ 


ſpruchsvoller werdenden Gewerkſchaften führen. Bisher 
berhetzten Wrbeiter, dazu die charafteriſtiſchen Defekte 
mancher ihrer Führer und ihre M oſigkeit, die die frei⸗ 


willig übernommenen Verpflichtungen nicht durchzuſetzen 
vermochte, haben einen großen Teil dieſer Sympathie ver⸗ 
wirtſchaftet. Der Offentlichkeit drängt ſich immer mehr die 
überzeugung auf, daß es ſich bei den Arbeitskämpfen und 
bei der andauernden Agitation der Gewerkſchaften gar 
nicht mehr um ſoziale Verbeſſerungen gegenüber vielleicht 
unzulänglichen Arbeitsbedingungen handelt, ſondern um 
eine grundſätzliche Umſtürzung der beſtehenden 
wirtſchaftlichen und ſozialen Ordnung. Davon will aber 
ber durchaus konſervativ eingeſtellte Durchſchnitts⸗Franzoſe 
nichts wiſſen. Die finanz⸗ und währungspolitiſchen Maß⸗ 
nahmen, die die Regierung am 5. März traf, beiſpielsweiſe 
Sie Ankündigung der Wiedereinführung des freien Handels 
im Inlande mit Gold und die Zuſicherungen über gewiſſe 
Sparſamkeitsmaßnahmen im Staatshaushalt, ſchienen zwar 
zunächſt eine gewiſſe Beruhigung zu ſchaffen und das Ver⸗ 
trauen in den Frank wiederherzuſtellen. Aber es iſt längſt 
wieder erſchüttert, und wenn die Regierung gegenüber den 
extremen Elementen in den Reihen der ſie ſtützenden Par⸗ 
teien nicht eine ganz feſte Haltung einnimmt, dann wird ſie 
einen ſehr ſchweren Stand haben. f 

Gewiß hat auch die Taktik der Gegner Blums in mancher 
Hinſicht mit dazu beigetragen, daß das allgemeine Miß⸗ 
trauen gewachſen iſt. Aber die Haupturſache der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis in Frankreich liegt doch bei den von der Re⸗ 
gierung gemachten Mißgriffen und bei der Ungeduld der durch 
die Agitation politiſcher Drahtzieher verhetzten Arbeiterſchaft, 
die der Wirtſchaft keine Zeit läßt, ſich auf den neuen, ihr allzu 
plötzlich und gewaltſam aufgezwungenen Zuſtand einzuſtellen. 
Man kann auch der Meinung fein, daß die als Beruhigungs 
pille gedachten Maßnahmen vom 5. März ſchließlich dazu 
geführt haben, zu verhindern, daß das Land den vollen 
Nutzen aus der Abwertung des Frank ziehen konnte. Und 
ſchließlich hat die überſtürzte Einführung der 40 Stunden- 
Woche doch eben die ſo notwendige Steigerung der Produktion 
wieder aufgehalten. Nur mit ihr aber hätte man aus der 
Abwertung des Fronk und aus den durchgeſetzten Lohn⸗ 
erhöhungen, die ja ſchließlich zu ſteigenden Produktionskoſten 
und Preiſen geführt haben, Vorteil ziehen können. 

Blum hat dieſe Schwierigkeiten wohl vorausgeſehen. Aus 
feiner Erkenntnis heraus hat er den Verſuch unternommen, die 
Währungspolitik umzuſteuern, um das Vertrauen des Sparer. 
publikums wiederzugewinnen. Ebenſo war dieſe Erkenntnis 
die Veranlaſſung dafür, daß er ſich entſchloß, das Tempo des 
Programms öffentlicher Arbeiten zu verlangſamen, um du 
nächſt einmal das Gleichgewicht im Staatshaushalt herſtellen 
zu können. Und ſchließlich iſt nur ſo das Wort von der not⸗ 
wendigen Atempauſe in den ſozialen Reformen zu verſtehen, 
das Blum ſprach. Man war zu raſch vorwärts gegangen, 
und wenn das ganze Syſtem nicht über den Haufen geworfen 
werden ſollte, dann mußte man nun einmal anhalten. Es ſah 
auch eine Weile ſo aus, als ſollten ſelbſt die radikalen Ge⸗ 
werkſchaftsführer dieſe Notwendigkeit einſehen. Blum ſelbſt 
gab ſich reichliche Mühe, ihnen Vernunft beizubringen. Er 
verwies ſie kürzlich noch auf einer Parteiſitzung darauf, daß 
die Sozialiſtiſche Partei, deren Führer er iſt, ja ſchließlich nur 
eines der Elemente der Volksfront ſei und daß man gegen⸗ 
ſeitig aufeinander Rückſicht nehmen müſſe. 

Aber die Mahnungen haben keinen dauernden Exfolg 
gehabt. Die Gewerkſchaften möchten die „Pauſe“ ſchon 
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61. Jahrg. 


General Franco wiederholt ſeinen Einspruch. 


England beſtreitet die Schuld. 


General Frauco hat, wie aus London gemeldet wird, 
einen neuen Proteſt an den britiſchen Botſchafter Sir Henry 
Shilton in Hendaye gerichtet, in dem Franco noch einmal 
energiſch dagegen Einſpuch erhebt, daß die britiſchen 
Blockadebrecher von dem Schlachtkreuzer „Hood“ und dem 
Zerſtörer „Firedrake“ begleitet worden ſind. Vor allem 
weiſt Frauco darauf hin, daß der Verſuch des Zerſtörers 
„Firedrake“, die Frachtdampfer zu ſchützen, bereits inner⸗ 
halb der Dreimeilen zone erfolgt ſei. In offiziellen 
engliſchen Kreiſen wird der Proteſt der Spaniſchen Natio⸗ 
nalregierung als „ohne jeden Grund“ bezeichnet. Man 
ſteht in London auf dem Standpunkt, daß eine regelrechte 
Begleitung britiſcher Handelsdampfer durch Kriegsſchiffe 
nicht vorgelegen habe und daß im übrigen der Zerſtörer 
„Siredrafe“ nur bis in die Nähe der Dreimeilenzone ge⸗ 
langt ſei. Wie weiter von zuſtändiger Seite verlautet, iſt 
bisher noch keine Antwort der nationalſpauiſchen Be⸗ 
hörden auf den britiſchen Proteſt eingetroffen, der nach dem 
erfien Einſpruch Francos in Burgos erhoben worden ſei. 


Neue Greuelmärchen. 


Die angebliche Zerſtörung der öſtlich von Bilbao ge⸗ 
legenen Stadt Guernica durch nationale ſpaniſche 
Bombenflugzeuge, die von einem Teil der engliſchen Preſſe 
bereits zu neuen Angriffen gegen das nationale Spanien 
und auch gegen Deutſchland ausgenutzt worden iſt, bildete 
die Urſache heftiger Zuſammenſtöße in der Mittwochſitzung 
det engliſchen Unterhauſes. Die Sozialiſten for⸗ 
derten in einer Reſolution die Britiſche Regierung auf, bei 
der Reichsregierung und bei der Spaniſchen National⸗ 
regierung energiſchen Proteſt gegen die „Bombar⸗ 


bierung offener Städte in Spanien“ einzule der 


Antrag auſchließenden Debatte tetei 
chen Redner, deutſche Piloten in deutſchen 
Flugzeugen hätten das Bombardement von Guernica durch⸗ 
geführt. Dieſen ungeheuerlichen Behauptungen trat der 
Sprecher des Unterhauſes ſofort energiſch entgegen. 
„Ihre Behauptungen entbehren jeder Grundlage“, rief er 
dem ſoziliſtiſchen Redner zu. Auch Außenminiſter Eden 
griff ſchließlich in die Debatte ein und widerlegte gründlich 
die Behauptung des Kommuniſten Gallagher, daß die Roten 
in Spanien im Gegenſatz zu den Streitkräften Francos 
niemals offene Städte mit Bomben belegt hätten. Schon 
die von den roten Fluggeſchwadern auf die Stadt Motril 
durchgeführten Bombenabwürfe widerlegten die Erklärung 
des kommuniſtiſchen Redners. Im weiteren Verlauf der 
Debatte kam es jedoch zu erneuten heftigen Lär mſzen en, 
ſo daß ſich der Sprecher ſchließlich gezwungen ſah, die De⸗ 
batte überhaupt abzubrechen. 


Inzwiſchen läßt General Franco durch ſeine diplo⸗ 
matiſche Vertretung in London erklären, daß Guernica 
überhaupt nicht durch nationale Flugzeuge bombardiert 
worden iſt, die im Zuſammenhang damit gegen die Spa⸗ 
niſche Nationalregierung und Deutſchland gerichteten An⸗ 
griffe alſo weiter nichts als eine neue Hetzkampagne dar⸗ 
ſtellen. General Franco läßt zum Beweis der völligen 
Haltloſigkeit der Angriffe die Vertreter der Welt⸗ 
preſſe einladen, ſich durch einen Beſuch im nationalen Luft⸗ 


fraglichen Tag nationale Flugzeuge überhaupt nicht ge⸗ 
flogen ſind. 
Bolſchewiſtiſcher „Notruf“ aus Bilbao. 

Radio Bilbao richtet einen Aufruf an alle bolſchewiſtiſchen 
Sender, der wiederum beweiſt, wie ernſt die Lage der baskiſchen 
Gebiete im bolſchewiſtiſchen Lager eingeſchätzt wird und wie 
gering das Vertrauen auf die militäriſchen Eigenſchaften der 
Bolſchewiſten iſt. In dem Aufruf heißt es u. a, man müſſe 
endlich die Wahrheit ſagen und dürfe nicht immer die Offent⸗ 
lichkeit betrügen, denn das könnte nur zur völligen Niederlage 
führen. Die Bolſchewiſtenblätter müßten endlich aufhören, 
den „Mut und die Heldenhaftigkeit“ der Milizen zu loben. 
Die Niederlagen dürften nicht mit „ſtrategiſchen Rückzügen“ 
beſchönigt werden. In dem Aufruf heißt es weiter: 

„Wir müſſen energiſcher mit unſeren Milizen umgehen, 
wir dürfen fie nicht loben, ſondern müſſen fie zwingen, ihre 


— — — 


wieder über den Haufen rennen, und auf einer Tagung vom 
letzten Sonntag haben ſie erneut ein ausſchweifendes Ar⸗ 
beitsprogramm aufgeſtellt, das im Anleihewege finanziert 
werden ſoll. Dazu verlangen ſie die gleitende Lohn⸗ 
ſkala und die Einführung von Alterspenſionen. 
Die Auflegung einer ſolchen Anleihe würde in Frankreich 
heute von vornherein zu einem kataſtrophalen Mißerfolg 
verurteilt ſein. Allein um im Rahmen des Baugewerbes 
die Forderungen der Gewerkſchaften erfüllen zu können, 
würde eine Anleihe von 10 Milliarden Frank notwendig 
ſein, und man hat eben erſt mit viel Mühe die Verteidi⸗ 
gungsanleihe herausgebracht. 

Die Kammerverhandlungen werden, da die Extremiſten 
unbelehrbar ſind, alſo von vornherein auf Kampf eingeſtellt 
ſein und die Ausſichten für die Regierung Blum, aber auch 
für die Volksfront, ſind nicht gerade roſig. 


— (T— — 


hafen Vitoria ſelbſt davon zu überzeugen, daß an dem 


Pflicht zu erfüllen. Sie müſſen leruen, nicht feige zu ſein, 
kaltes Blut zu bewahren und ſich nicht mutlos zu ergeben. 
Die Kriegsgerichte müſſen ſofort mit aller Strenge eingreifen 
und die Milizen zur Deſziplin zwingen.“ 


Durchbruch an der Vaskenfront. 


Wie der „United Preß“ durch Meldungen von der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze beſtätigt wird, haben die 
Streitkräfte General Molas die baskiſchen Truppen 
aus ihren zwei wichtigen Stützpunkten Durango und 
Eibar herausgeworſen und treiben fie in nordweſtlicher 
Richtung auf Bilbao zu vor ſich her. . 

Im Laufe des Montag ſollen ü ber 2500 Gefangene 
gemacht worden ſein. Das erbeutete Kriegsmaterial reiche 
aus, um mehrere Diviſionen auszurüſten. 


Eibar in Flammen 

Vor der Räumung Eibars haben die baskiſchen 
Anarchiſten das ganze Fabrikviertel Eibars mit 
ſeinen zwölf Waffenfabriken und ſeinen jahrhundertealten 
Werkſtätten der Gold⸗ und Silberſchmiedekunſt in Brand 
geſteckt. 

Durch den Zuſammenbruch der baskiſchen Verteidigungs⸗ 
front um Eibar und Durango ſtehen dem Vormarſch der 
nationaliſtiſchen Truppen auf das nur 30 Kilometer von 
Durango entfernte Bilbao keine bedeutenden Hinderniſſe 
mehr im Wege. 

Auch der ſpaniſche Sonderberichterſtatter der „Times“ 
beſtätigt, daß die Nationaliſten infolge Eintritt günſtiger 
Witterung die Offenſive gegen Bilbao aufgenommen haben. 
Es gelang ihnen, die wichtigſten Verbindungswege zwiſchen 
Bilbao und dem Hinterland zum Teil zu beſetzen, zum 
anderen Teil unter Feuer zu nehmen, ſo daß die bas ⸗ 
kiche Hauptſtadt praktiſch vom Baskenland abge⸗ 
ſchuitten if. Nach dem letzten Communiqus haben die 
baskiſchen Truppen ſchwere Verluſte an Menſchen⸗ und 
Kriegsmaterial erlitten. 


Franco führt den römiſchen Gruß ein. 


Das Amtsblatt der Spaniſchen National» 
regierung veröffentlicht einen Erlaß, durch den für 


das von den nationalen Truppen beſetzte ſpaniſche Gebiet 
der römiſche Gruß eingeführt wird. 


Das größte Schiff der Valeneia⸗Regierung 
auf Grund. 


Wie General Queipo de Llano im Rundfunk be⸗ 
kannt gibt, iſt das ſpaniſche bolſchewiſtiſche Linienſchiff 
„Jaime J“ an der ſpaniſchen Südküſte bei der Verfolgung 
durch den nationalen Kreuzer „Canarias“ auf Grund 
geraten und ſitzt etwa 1000 Meter von der Küſte feſt. Das 
Linienſchiff iſt das größte Kriegsſchiff der ſpauiſchen Bolſche⸗ 
wiſten und iſt erſt jetzt unter dem Eindruck der Blockadeerfolge 
der Nationalen Flotte wieder in Fahrt geſetzt worden, aber 
anſcheinend unter unzureichender Führung, da ja die meiften 
Offiziere und Unteroffiziere an Bord ermordet worden ſind. 
Das Linienſchiff „Jaime J“ iſt 14500 Tonnen groß und hat eine 
Bewaffnung von 8 Stück 30,5 Zentimeter⸗Geſchützen. Es iſt 
ein Schweſternſchiff des nationalen Linienſchiffes „Eſpana“. 
Der ſchwere Kreuzer „Canarias ”ift 10 000 Tonnen groß. 


Eden über Belgiens Lotarno⸗Entpflichtung. 

Im britiſchen Unterhaus gab am Mittwoch nachmittag 
Außenminiſter Eden auf Anfrage die erwartete Erklärung 
über die Entlaſſung Belgiens aus den Locarno⸗Verpflichtungen 
ab. Er wies zunächſt auf die am Sonnabend veröffentlichte 
engliſch⸗franzöſiſche Erklärung bin und ſagte dann, der vor⸗ 
bereitende Meinungsaustauſch, der kürzlich zwiſchen den 
Unterzeichnerſtaaten des Locarno-Vertrages hinſichtlich der 
Aushandlung eines neuen Weſtpaktes ſtattgefunden hat, habe 
gezeigt, daß Belgien in irgend einem neuen Vertrag keine 
Garantie für irgend einen der anderen Staaten zu geben 
wünſche. Die anderen an den Verhandlungen beteiligten Re⸗ 
gierungen ſeien ebenfalls bereit, dem zuzuſtimmen, daß Belgien 
keine Garantie gegenüber den anderen Staaten unter dem 
Vertrage übernehmen wolle. Angeſichts der bei der Aus⸗ 
handlung eines neuen Vertrages eingetretenen Verzögerung 
ſei beichloffen worden, den Wünſchen Belgiens entgegen⸗ 
zu kommen. 

Er, Eden, wolle hinzufügen, daß die engliſch⸗franzöſiſche 
Erklärung in keiner Weiſe die Verpflichtungen irgendeines 
anderen Landes gegenüber Belgien berühre. In der Note 
werde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß weder die Verpflichtun⸗ 
gen Englands oder Frankreichs gegenüber Belgien noch die 
beſtehenden Vereinbarungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich berührt werden. Auf eine weitere Anfrage erwiderte 
Eden, es handle ſich um eine Vereinbarung zwiſchen Eng⸗ 
land, Belgien und Frankreich, die nur dieſe drei Regie⸗ 
rungen betreffe. 

Die anderen in Frage kommenden Regierungen ſeien 
non den Vorgängen unterrichtet worden. Das ergebe ſich 
aus einer Vereinbarung, die im März d. J. getroffen wor⸗ 
rg fei, und an der Deutſchland nicht beteiligt geweſen 
ei. 5 5 
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Fröre in Berlin. 


Berlin, 29. April. (Eigene Meldung.) Heute vor⸗ 
mittag iſt Maurice Frére, Mitarbeiter des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten van Zeeland, in Berlin eingetroffen. 
Er wird mit verſchiedenen Perſönlichkeiten Beſprechungen 
haben, insbeſondere mit dem Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht. 


Moskaus „roter Baron“ verhaftet. 


Über die vor einigen Tagen in Moskau erfolgte Ver⸗ 
haftung des Barons Steiger bringt die „B. Z. am Mittag“ 
folgende intereſſante Einzelheiten: Baron Steiger, in 
Moskauer politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen allgemein 
unter dem Namen der „rote Baron“ bekannt, war der her⸗ 
untergekommene Angehörige einer ruſſiſchen Adelsfamilie, der 
bei Ausbruch der ruſſiſchen Revolution ſich auf die rote Seite 
geſchlagen und ſeitdem im Sowjetreich eine unrühmliche 
Karriere gemacht hatte. 


Seine offizielle Stellung war die eines Leiters des ſo⸗ 
genannten „ſtaatlichen Kunſtkomitees“, das ſich mit der 
„Sammlung der aus privatem und kaiſerlichem Beſitz ſtam⸗ 
menden Kunſtſchätze“ zu befaſſen hat. Weit weſentlicher und 
intereſſanter war jedoch die inoffizielle Funktion, die der „rote 
Baron“ bekleidete. Er war nämlich nach der Verhaftung des 
Chefs des Protokolls des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariats, 
Florynſki, der ſeit einem Jahr im GPu⸗Gefängnis ſitzt, der 
inoffizielle Chef des Protokolls und hatte als 
ſolcher den Auftrag, nicht nur die ausländiſche Diplomatie, 
ſondern auch die hohen Sowjetbeamten bei ſeſtlichen Gelegen⸗ 
heiten zu überwachen. Dieſe Aufgabe ſoll der zweifelhafte 
Kavalier, der ſich auf dem bolſchewiſtiſchen Parkett genau fo 
bewegte, wie er es aus der Zarenzeit gewohnt war, mit großem 
Geſchick zur Zufriedenheit der GPU erfüllt haben. Es wird 
erzählt, daß der Baron eine Art Knigge der Moskauer 
Politik geweſen je. Es ſei nicht ſelten vorgekommen, daß 
er, angetan mit Monokel und dem Orden der Roten Fahne im 
Knopfloch, einem Sowjetmachthaber, den er auf einer Feſtlich⸗ 
keit in allzu angeregter Unterhaltung mit einem ausländiſchen 
Diplomaten antraf, diskret ein paar Worte zuflüſterte, worauf 
dieſer ſich dann unauffällig aus der Geſellſchaft zurückzog. 

Seine guten Beziehungen zur GPU, insbeſondere feine 
Freundſchaft mit deren ehemaligen Chef Jagoda, wurden 
ihm ſchließlich zum Verhängnis. Denn Jagoda benutzte 
die Stellung des Barons als Leiter der „Staatlichen Kunſt⸗ 
kommiſſion“, um ihn in ſeine Schiebergeſchäfte mit ein⸗ 
zubeziehen, die er, wie berichtet, gemeinſam mit einem 
Kleeblatt levantiniſcher Hochſtapler tätigte. Seit Jahren 
war es aufgefallen, daß aus den Kunſtſchätzen Moskaus 
berühmte Gemälde verſchwanden, die dann 
plötzlich im ausländiſchen Kunſthandel auftauchten. Die 
Nachforſchungen verliefen ſtets ergebnislos. Erſt nach der 
Feſtnahme Jagodas konnte das Rätſel gelöſt werden. Die 
Gemälde waren durch Steiger dem levantiniſchen Klee⸗ 
blatt in die Hände geſpielt worden, das ſie zu Nutzen des 
amerikaniſchen Kontos Jagodas ins Ausland verſchob. Die 
Transporte erfolgten meiſt in luxuriöſen Privatautos eines 
der Hochſtapler in Kiſten, die von der GPU verſiegelt wor⸗ 
den waren und daher vom Sowjet⸗Zoll nicht angehalten 
wurden. 

Wieviel Kunſtſchätze aus der Tretjakow⸗Galerie und 
anderen berühmten Kunſtſammlungen auf dieſe Weiſe in 
den internationalen Kunſthandel abgewandert ſind, iſt nicht 
abzuſehen. Jetzt wird ſich alſo der „rote Baron“ wegen 
dieſer Schiebergeſchäfte gemeinſam mit dem ehemaligen 
Gpu-⸗Chef auf der Anklagebank zu verantworten haben. 


Stalins neue „Säuberungswelle“, 


Der Moskauer Vertreter des „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht Einzelheiten über die Säuberungsaktion 
Stalins. So ſoll die Witwe des nach dem Radek⸗Prozeß er⸗ 
ſchoſſenen Vizekommiſſars der Schwerinduſtrie, Piata⸗ 
ko w, heimlich hingerichtet worden fein. Ferner 
verlautet, daß Frau Poſtiſche w, die Frau des von Sta⸗ 
lin abgeſetzten Diktators der Ukraine, Selbſtmord be 
gangen habe. Poſtiſchew verlor ſeinen wichtigen Poſten, 
weil ſein Vertrauter und Hauptmitarbeiter Jlyen als 
„deutſcher Spion“ hingerichtet wurde. Das Verbrechen 
Ilyens ſei der Regierung durch den franzöſiſchen Spivnage⸗ 
dienſt mitgeteilt worden. Dies habe im Kreml einen Sturm 
der Entrüſtung hervorgerufen, der der OGpu vorwarf, daß 
ſie es einer Auslandmacht überlaſſen habe, gefährliche 
Machenſchaften aufzudecken. Der Selbſtmord der Frau 
Poſtiſchew, fährt der Bericht fort, folge auf den Selbſtmord, 
pi Frau Jagoda nach der Verhaftung ihres Mannes 
f ng. 


Stalin bleibt Revolutionär. 


In der „Polſka Zbrojuna“ veröffentlicht der 
Publiziſt und Kenner ſowjetruſſiſcher Verhältniſſe Ryſzard 
Wraga einen Artikel, der ſich mit der durch die Komintern 
betriebenen Politik der Volksfront beſchäftigt. Darin wird 
betont, daß entgegen den naiven Urteilen, als ob Stalin 
auf die Weltrevolution verzichtet habe, der Sowjetdiktator 
ein Revolutionär iſt und bleibt, und daß ſeine Be⸗ 
mühungen darauf abzielen, die ganze Welt in Brand 


zu ſtecken. Der Unterſchied beſteht darin, daß Trotzki 


und die Trotzkiſten das revolutionäre Programm gleich⸗ 
zeitig auf der ganzen Welt propagieren, während Stalin 
ſein revolutionäres Programm auf die Weiſe verwirk⸗ 
licht, daß er zunächſt die Revolutionsbaſis auf dem Gebiet 
Rußlands verſtärkt, um dann zur Roten Offenſive auf 
der ganzen Welt überzugehen. Die von der Komintern 
geübte Taktik der Volksfronten iſt nach den letzten 
Inſtruktionen ſo zu verſtehen, daß es nicht durchaus not⸗ 
wendig ſei, die leitenden Stellungen in die Hand zu be⸗ 
kommen, ſondern daß man in erſter Linie die Unterſchiede 
zwiſchen zwei Lagern vertiefen müſſe. Alles, was dem 
entgegenſteht, wird von der Politik Stalins zermalmt. 

„Wir können“, ſo ſchließt der Artikel, „daher auch nicht 
einen Augenblick vergeſſen, daß die Politik der Volks⸗ 
front mit der wahren Idee der Demokratie nichts gemein 
hat. Die Demokratie der Volksfront iſt nur und aus⸗ 
schließlich eine ſpaniſche Wand, hinter der die Stärkung der 
Komintern und die Erweiterung ihrer Einflüſſe auf alle 
ſich in der Lage der Parteien und der politiſchen Gruppie⸗ 
rungen nicht orientierende Menſchen erfolgen ſoll.“ 


Fall Jagoda zieht weitere Kreiſe. 


Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wurde vor einigen 
Tagen auch der Direktor des Moskauer großen Opern⸗ 
hauſes, Mutnych, verhaftet. Mutnych hat die Laufbahn 
eines politiſchen Kommiſſars der roten Armee hinter ſich 
und ſtand im Range eines Armeekorpskommandeurs a. D. 
Die Verhaftung Mutnych wird im Zuſammenhang mit der 
nor kurzem erfolgten Verhaftung des "ireftord des 


Die Beſtimmungen für den Grunderwerb in der Grenzzone 
treten erſt am 1. Juli 1937 in Kraft! 


Auf Grund der Verordnung des Innenminiſters vom 
22. Januar 1937 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 12, Poſ. 84, & 38, 
Abſ. 1) ſollte das neue Grenzzonengeſetz mit dem 24. April 
1937 in Kraft treten. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 31 vom 
24. April d. J. iſt nun unter Poſ. 249 eine neue Verord- 
nung des Innenminiſters erſchienen, in der dieſer 8 38, 
Abſ. 1 der genannten Verordnung dahin abgeändert wor⸗ 
den iſt, daß die 88 1 und 2 der neuen Grenzzonen⸗Verord⸗ 
nung erſt mit dem 1. Juli 1937 in Kraft treten. Die ge⸗ 
nannten beiden Paragraphen enthalten die Beſtimmungen, 
die ſich auf den Erwerb von Grundſtücken in der 
(großen) Grenzzone beziehen. Wir geben nachſtehend ihren 
Wortlaut nochmals wieder: 


81. () Polniſche Staatsangehörige und polniſche 
Rechtsperſonen können in der Grenzzone (Pas 
graniczny) Grundſtücke nach Erlangung einer Genehmi⸗ 
gung erwerben, die der mit Rückſicht auf die Lage des 
Grundſtücks zuſtändige Wojewode erteilt. Die Geneh⸗ 
migung iſt nicht erforderlich, wenn es ſich um eine Er b⸗ 
ſchaft von Geſetzes wegen handelt. 


(2) Die im Abſatz 1 bedingte Genehmigung iſt auch zum 
Abſchluß oder zur Verlängerung eines Pachtvertrages 
bzw. eines Vertrages über die Nutznießung oder 
Verwaltung eines in der Grenzzone gelegenen Grund⸗ 
ſtücks notwendig. 


82. (1) Im Fall des Erwerbs eines Grundſtücks im 
Wege der Erbſchaft hat der Erwerber, wenn er nicht 
gleichzeitig zur Erbſchaft von Geſetzes wegen 
berufen iſt, er jedoch das betreffende Grundſtück als Eigen⸗ 
tum behalten will, innerhalb einer Friſt von zwölf Monaten 
vom Tage der Eröffnung der Erbſchaft an gerechnet, ein 
Geſuch um die Erteilung der behördlichen Genehmigung 
zu ſtellen. 

(2) Wird das Geſuch in der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht geſtellt oder wird eine abſchlägige behördliche Ent⸗ 
ſcheidung erteilt, ſo muß das Grundſtück an eine zu ſeinem 
Kauf berechtigte Perſon im Laufe der folgenden zwölf Mo⸗ 
nate verkauft werden. Wird dieſer Verpflichtung nicht 
Folge geleiſtet, jo hat dieſes Verhalten den Zwangs 
verkauf des Grundſtücks zur Folge. 

(3) Bei dem Zwangsverkauf des Grundſtücks finden 
die Vorſchriften des Juſtizminiſters vom 5. September 
1935 über den Zwangsverkauf von Grundſtücken in der 
Grenzzone („Dz. Uſt.“ Nr. 68, Poſ. 429) Anwendung mit 
der Maßgabe, daß die in dieſer Verordnung dem Innen⸗ 
miniſter vorbehaltenen Entſcheidungen vom Wojewoden, 
der mit Rückſicht auf die Lage des Grundſtücks zuſtändig 
iſt, gefällt werden. 

(4) In Fällen, die eine beſondere Berückſichti⸗ 
gung verdienen, ift der Wojewode befugt, von der An⸗ 
ordnung des Zwangsverkaufs des Grundſtücks Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 


Kleinen Theaters, Ljadow, gebracht. 
ſollen in Verbindung mit dem Komplex 
Jagoda ſtehen. Wie weiter verlautet, ſoll auch der 
frühere Stellvertreter und engſte Vertraute Jagodas in der 
GPU und ſpätere Poſtkommiſſar Prokowjeff nunmehr 
verhaftet worden ſein. Prokowjeff war wenige Tage nach 
der Verhaftung Jagodas als ſtellvertretender Poſtkommiſſar 
ohne Begründung entlaſſen worden. 

Ferner verlautet, daß folgende Funktionäre der bis⸗ 
herigen oberſten GPU-Leitung im Zuſammenhang mit der 
Angelegenheit Jagoda in den letzten Tagen verhaftet 
wurden: Pauker, Kommiſſar für Staatsſicherheit zweiten 
Ranges und Chef der Operationsabteilung der GPU, 
Wolewitſch, der Stellvertreter Paukers, Gaj, Chef 
der Wirtſchaftsabteilung der Gpu und gleichfalls Kom⸗ 
miſſar für die Staatsſicherheit zweiten Ranges. 


44 Ukrainer auf der Anklagebank. 


In Luck begann ein Prozeß gegen 44 Mitglieder der 
„Ukrainiſchen Koſaken⸗Bewegung“. Ihnen wird die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer bewaffneten Organiſation vorgeworfen, 
deren Ziel es geweſen ſei, Teile des Polniſchen Staates ab⸗ 
zutrennen und einen unabhängigen Ukrainiſchen Staat zu 
errichten. Nach der Anklageſchrift ſteht an der Spitze der 
Organiſation der ehemalige Oberſt in der Armee Skoro⸗ 
paöſkys Woloſzyn, der die Organiſation vom Ausland 
leitete. Unter den Angeklagten befindet ſich auch die Frau 
Woloſzyns und der Leiter der Organiſation im Gebiet von 
Luck Karanſinkiewicz. 

Die Angeklagten ſtehen auf dem Standpunkt, daß ihre 
Organiſation legal und ihre Aufgabe der Kampf gegen den 
Kommunismus ſei. 


Aufklärung des Mordes 
an der Wiener Geſandtentochter. 


Der Mord an der Tochter des Wiener paragnayiſchen 
Geſandten Ingrid Wiengreen iſt nach dreitägiger 
fieberhafter Arbeit der Behörden vollſtändig auf⸗ 
geklärt worden. Die Tat wurde von einer Räuber⸗ 
bande verübt, die es ſich zum Ziel geſetzt hatte, in der 
einſamen Neunkirchener Allee, der Straße Wien Sem: 
mering, Anſchläge auf Kraftwagenfahrer durchzuführen. 

Der eigentliche Täter heißt Schlegel, der kürzlich aus 
dem Heeresdienſt ausgeſchieden iſt. In ſeinem Beſitz wurde 
ein photographiſcher Apparat des Mädchens gefunden. Sein 
Mantel wies Blutflecke auf. Unter dem Druck der Beweiſe 
legte er ſchließlich ein Geſtändnis ab. Drei ſeiner Komplicen 
ſind ebenfalls verhaftet. 

Die Täter hatten knapp vor der Ermordung Fräulein 
Wiengreens den Kraftwagen eines Wiener Rechtsanwalts 
angehalten, jedoch von der Ausführung eines Überfalls ab⸗ 
geſehen, da ſie bemerkten, daß der Wagen mit vier Perſonen 
beſetzt war. Auch der Hergang der Ermordung des Fräu⸗ 
leins Wiengreen iſt durch das Geſtändnis vollſtändig auf⸗ 
geklärt. Danach hielten die Burſchen zunächſt durch Zeichen 
mit der Hand den Wagen auf und forderten unter Vorhal⸗ 
tung von Piſtolen die Habſeligkeiten des Opfers. Obwohl 
dieſes dann verzweifelt um ſein Leben bat, wurden fünf 
Schüſſe auf die Unglückliche abgegeben. 

Der Mörder und ſeine Helfer dürften in wenigen Tagen 
vor das Standgericht geſtellt werden. 


Mutnych und 


* 
Weiterer Geburtenrückgang in Wien. 


Im Februar dieſes Jahres gab es in Wien 
1641 Todefälle mehr als Lebendgeburten. 

Wie den „Mitteilungen aus Statiſtik und Verwaltung 
der Stadt Wien“ zu entnehmen iſt, gab es im Februar 
1937 in Wien 798 Lebendgeburten (gegen 907 im 
Januar dieſes Jahres und 884 im Februar vorigen Jahres), 
darunter 393 Knaben und 405 Mädchen. Die Zahl der 
Sterbefälle betrug im Februar 1937 2439, und zwar 
1201 männliche, 1238 weibliche (gegen 2481 im Januar dieſes 
Jahres und 2055 im Februar vorigen Jahres), ſo daß der 
Geburtenabgang 1641 beträgt (gegen 1574 im 
Januar dieſes Jahres und 1171 im Februar vorigen Jahres), 
eine erſchreckend hohe Ziffer, die für das End⸗ 
5 des laufenden Jahres ſehr ungünſtige Ausblicke 
eröffnet. 


Prinz Nikolaus von Rumänien in Wien. 

Wie Wiener Blätter melden, weilt ſeit Montag Prinz 
Nikolaus von Rumänien in ſtrengſtem Inkognito 
in Wien. Er iſt in einem Ringſtraßenhotel abgeſtiegen 
und beabſichtigt angeblich, in Oſterreich längeren Er⸗ 
holungsaufenthalt zu nehmen. f 


Das Arte gegen die katholiſchen Jugendführer. 


In dem Strafverfahren gegen die katholiſchen Jugend⸗ 
führer aus Düſſeldorf, denen vorgeworfen wird, zu Funktto⸗ 
nären des ehemaligen kommuniſtiſchen Jugendverbandes Be⸗ 
ziehungen zur Schaffung einer gegen den Beſtand des Dritten 
Reiches gerichteten „Katholiſch⸗kommuniſtiſchen Einheitsfront“ 
unterhalten zu haben, verkündete der Volksgerichtshof 
des Deutſchen Reiches am Mittwoch nach dreiwöchiger 
Verhandlungsdauer das folgende Urteil: 

Die Angeklagten Clemens, Himmes und Schäfer 
werden freigeſprochen. Der Angeklagte Roſſaint 
erhielt wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter⸗ 
nehmens unter erſchwerenden Umſtänden 11 Jahre Zucht⸗ 
haus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte Steber 
wurde wegen des gleichen Deliktes zu einer Zuchthausſtrafe 
von 5 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der An⸗ 
geklagte Jülich erhielt wegen Vorbereitung eines hoch⸗ 
verräteriſchen Unternehmens 2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 
Ehrverluſt. Wegen Beihilfe zur Vorbereitung eines hoch⸗ 
verräteriſchen Unternehmens wurde der Angeklagte Kramer 
zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurteilt, 


von der Anklage wegen Vergehens nach der Verordnung des 
Reichspräſidenten zum Schutz des Deutſchen Reiches vom 
4. Februar 1933 wurde er freigeſprochen. 


Den Angeklagten Roſſaint, Steber, Jülich und Kramer 
wurden je 14 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft auf die 
erkannte Strafe angerechnet. Die ſichergeſtellte Schrift wurde 
eingezogen. Die verurteilten Angeklagten haben die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. Im Umfange der Freiſprechung 
trägt die Koſten die Reichskaſſe. Dieſes Urteil wird ſofor⸗ 
rechtskräftig. 


Republik Polen. 
Das Ende der Agentur „Preß“. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Durch Entſcheid des Bezirksgerichts Warſchau iſt mit 
dem 21. April das in Warſchau herauskommende Bulletin 
der Agentur „Preß“ eingeſtellt worden. Die Ein⸗ 
ſtellung erfolgte wegen ſtaaats feindlicher Tätig⸗ 
keit, die auf tendenziöſer oder geradezu falſcher Beleuch⸗ 
tung von Fragen aus dem Bereich der Außen⸗ und Innen⸗ 
politik beruhte. 

Die Agentur „Preß“ ſtellte eines der letzten Binde- 
glieder zwiſchen der Links⸗ und Rechtsoppoſition dar und 
fand mit ihren Nachrichten und Artikeln gelegentlich ſogar 
in einzelnen regierungsfreundlichen Blättern Aufnahme. 
Ihr Leiter, Redakteur Auguſtynſki, ſteht der Bauernpartei 
nahe. Seine Veröffentlichungen über das Deutſche Reich und 
Danzig waren in den letzten Jahren von beſonders feind- 
ſeliger Geſinnung erfüllt. 

* 


„Gazeta Goͤanſka“ in Danzig beſchlagnahmt. 


In Danzig wurde eine der letzten Nummern der in 
Thorn gedruckten „Gazeta Gdanſka“ beſchlagnahmt. Über 
die Gründe der Beſchlagnahme berichtet der „Danziger Vor- 
poſten“: „Die in Thorn gedruckte „Gazeta Gdanſka“ brachte 
in großer Aufmachung eine Meldung, nach der ein Schul⸗ 
kind in Emaus verhaftet und eingeſperrt worden ſei. Da 
dieſe Meldung nicht ſtimmt und ihr aufgebauſchter Inhalt 
geeignet iſt, die polniſche und Danziger Offentlichkeit zu 
erregen, wurde die betreffende Nummer beſchlagnahmt. 

* 


Bulgariſcher Ausflug in Polen. 


In Warſchau iſt ein Ausflug von 45 Lehrern und 
Lehrerinnen und 120 Schülern und Schülerinnen höherer 
Lehranſtalten aus Bulgarien zu einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe durch Polen eingetroffen. Auf dieſer Reiſe ſoll auch 
Gdingen beſichtigt werden. 

— — — ꝓAmnlnuᷣ—.. ——— ꝓʃ am · *—?ð¹ ˙˙iX 
„Der Große Duden“ in Prag ſtaatsgefährlich. 

Wie die Blätter melden, wurde von der Prager Staats⸗ 
anwaltſchaft das bekannte deutſche Rechtſchreibewerk „Der 
Große Duden“, 1. Teil, beſchlagnahmt. Das Buch 
wurde ſeit Jahren in die Tſchechoflowakei eingeführt und 
hier verkauft, bis vor wenigen Wochen viele Exemplare des 
Werkes zurückgehalten wurden. Der Grund für die Be⸗ 
ſchlagnahme dürfte die Angabe „Sudetendeutſchland“ ſein, 
bei der die Zuſatzbemerkung „früher Deutſch⸗Böhmen“ ſteht. 
Die „Reichenberger Zeitung“, die dieſe Meldung brachte, 
verfiel ebenfalls der Beſchlagnahme. 


Newyhorler Richter 
> auf offener Straße niedergeſtochen. 


Die Kette ſenſationeller Verbrechen der letzten Zeit in 
Newyork iſt am Dienstag durch eine myſteribſe Bluttat ver⸗ 
mehrt worden. Der Richter John O' Neil vom New: 
yorfer Stadtgericht, der an einer belebten Straßenecke auf 
einen Autobus wartete, wurde plötzlich von einem Unbe⸗ 
kannten überfallen, der ihm mit einem dolchartigen Meſſer 
zwei Stichwunden im Rücken beibrachte, um dann in 
der Menſchenmenge unerkannt zu verſchwinden. Dem Rich⸗ 
ter, deſſen Zuſtand bedenklich iſt, entriß der Meſſerſtecher 
wichtife Gerichtspapiere. Die Polizei, die glaubt, daß ein 
Racheakt vorliegt, hat ein großes Aufgebot von Detektiven 
angewieſen, alle freigelaſſenen Sträflinge aufzuspüren, 
die vor 11 Jahren verurteilt wurden, als O'Neil Hilfs⸗ 
ſtaatsanwalt war. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 29. April. 
Wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges, trockenes und noch kühles Wetter an. 


Preisermäßigung. 

Die Stadtverwaltung hat nach Anhörung der 
zuſtändigen Kreiſe für die Stadt Bromberg bis auf Wider⸗ 
ruf ſolgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Großhandelspreis 
für 100 Kilogramm 70prozentiges Roggenmehl 33 Zioty mit 
Sack, Kleinhandelspreiſe für ein Kilogramm Brot aus 70- 
prozentigem Roggenmehl 33 Groſchen. Die neuen Preiſe 
für Roggenmehl und Brot verpflichten ab 29. April d. J. 
Perſonen, die höhere Preiſe fordern, werden mit Strafen 
bis 3000 Zloty oder Arreſtſtrafe bis zu ſechs Wochen belegt. 


$ Der Poſtdienſt am kommenden Sonntag und Montag. 
Am Sonntag und Montag (3. Mai Nationalfeiertag) wird 
die Poſt wie folgt Dienſt tun: Am Sonntag, dem 2. Mai, 
iind alle Poſtſtellen in Bromberg für das Publikum von 
9 bis 11 Uhr geöffnet. Während dieſer Zeit können allerart 
Poſtſendungen aufgegeben und entgegengenommen werden. 
Am Sonntag, dem 2. Mai, findet auch eine einmalige Zu⸗ 
rg von Poſtſendungen ftatt, gleichfalls die Auszahlung 
er Penfionen und Invalidenrenten. Die Auszahlung der 
Renten wird wie gewöhnlich zwiſchen 8 und 9 Uhr durch die 
Geloͤbriefträger im Lokal des Poſtamts Bydgoſzez I, Eingang 
von der Hermann⸗Franke⸗Straße vorgenommen. Am 3. 5., 
dem polniſchen Nationalfeiertag, findet keinerlei Außen⸗ 
dienſt ſtatt. Ausgehändigt werden lediglich Eilſendungen, 
telegraphiſche Geldüberweiſungen, Telegramme und Lebens⸗ 
mittelpakete und Pakete mit lebenden Tieren. 

$ Immer wieder Schwarzfahrer. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde der 16jährige Wladyflam Horowinſki, der 
von Gdingen nach Bromberg gekommen war, vom Bahn⸗ 
beamten feſtgenommen, da er die Reiſe ohne Fahrkarte 
gemacht hatte. N f ‘ 

-$ In einem Prozeß wegen Körperverletzung hatten ſich 
vor der Strafkammer des 9 n Bezirksgerichts die 
‚Brüder der Mjährige ne und Br 27fahrige Jan 
Marachowſtki, ſowie der 21jährige Viktor Maci⸗ 
jewſki, alle drei in Kaſprowo, Kreis Bromberg, wohnhaft, 
zu verantworten. Macijewſki hat es jedoch vorgezogen, zu 
dem Prozeß nicht zu erſcheinen. Im März d. J. kam es 
zwiſchen den Angeklagten und dem Wjährigen Arbeiter 
Antoni Zielinſki zu einer Schlägerei, wobei Z. von den drei 
Männern mit Dunggabeln und Bierflaſchen übel zu⸗ 
gerichtet wurde. Die Angeklagten, die ſich zur Schuld be⸗ 
kennen, wurden zu je ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. 


JJC 
Guten Kuchen, vorzügli K ie 

R. Stengel. züglichen Kaffee empfiehlt n 

Z— — — — Te — —— 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: 1 
Nationalen Feiertages des deutſchen Volkes di, 55 * 
um 17% Uhr, in den Räumen des Deutſchen Hauſes, Poſen, 
ul. Grobla 25, eine gemeinſame 55 der Reichsdeutſchen ſtatt, 
zu der herzlich eingeladen wird. Ausweis: Paß. 3530 


f — —— 


k Czarnikau (Czarnköw), 29. April. Der erde⸗ 
Rindvieh⸗ und Schweinemarkt war ſchwach an lunhe 
lere Arbeitspferde koſteten 250 bis 350 Zloty, für beſſere 
Pferde wurden 5—600 Zloty gefordert, Färſen wurden mit 
70 bis 120 Zloty, mittleres Milchvieh mit 200250 Zloty 
und gutes Milchvieh mit 275—350 Zloty gehandelt. 

Beim Landwirt Lawrenz in Przybichowo, Kreis 
Czarnikau brachen Diebe das Speicherdach auf und ſtahlen 
20 Zentner Getreide, Schrot und Mehl. 

b Znin, 29, April. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Butter 1,30—1,40, Eier 0,65, Kartoffeln 2,70 
9,00, Frühkartoffeln 4,00; Abſatzferkel das Paar 1315,00. 

ss Gneſen (Gniezno), 28. April. Zum diesjährigen im 
Rahmen der „Gneſener Woche“ vom 1. bis 4. Mat ein⸗ 
ſchließlich ſtattfindenden Reitturnier ſind 216 Pferde 
gemeldet worden, von denen 194 auf Militärperſonen und 
2 auf Zivilreiter entfallen. Beſonders intereſſant wird 
ſich das Reiten der Damen geſtalten, für welches ſich zwölf 
Pferde ſtellen. Für den Schlußkonkurs find 100 Pferde regi⸗ 
ſtriert worden. 

* Inowroclaw, 28. April. Ein ſchwerer Unglüds- 
fall ereignete ſich in der alten Poſenerſtraße. Dort ſetzte 
ſich ein dreijähriges Mädchen auf den Rand eines Waſch⸗ 
keſſels und fiel plötzlich in das kochende Waſſer. Auf das 
gellende Geſchrei eilte ein Mann herbei, welcher das 
arme Weſen aus dem Waſſer zog. In ſehr bedenklichem Zu⸗ 
0 mußte die Unglückliche ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 

Einbrecher ſtahlen bei dem Beſitzer Johann Krüger 
zwei Pferde. Durch das Anſchlagen der Hunde erwachte K. 
und alarmierte die Nachbarn, die ſich dann an die Ver⸗ 
folgung der Täter machten. Im Walde bei Balezewo 
konnten die Pferde eingefangen und zurückgeführt werden. 

Kolmar (Chodziez), 9, April. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm der 24 jährige Arbeitsloſe Paul Zu⸗ 
pinjki, indem er Eſſigeſſenz trank. Er mußte in das 


Johanniter⸗Krankenhaus gebracht werden. Seinem Leben 
droht keine Gefahr. 


Aus der Schloſſerwerkſtatt von Zalachowſki in Morzewo 


entwendete ein Einbrecher ein Fahrrad. l 

ss Mogilno, 28. April. In ber Zeit vom 4. bis 7. Mai 
einſchließlich findet im Lokal des Kaufmanns Lubonſki in 
Jozefowo die amtliche Prüfung der Maße, Waagen 
rend Gewichte für folgende Ortſchaften und Güter ſtatt: 
Paledzie Lose, Paledzie Dolne, Jozefowo, Paledzie Sala- 
checkie, Dedno, Huta Padniewſka, Przyfma, Huta Paledzka, 
Sadowice, Mielenko, Wymyſlowo, Nieſtronno, Gleboezek, 
Padniewo, Wieniee, Lesnik und Csaganiec. 

Im Lokal des Kaufmanns Friedrich Binder hielt die 
hieſige Ortsgruppe des Wirtſchafts verbandes ſtädti⸗ 
ſcher Berufe ihre Monatsverſammlung ab, auf welcher Ge⸗ 
ſchäftsführer May einen Vortrag über das Gewerberecht 
hielt, der zu einer regen Ausſprache führte. 

Im Hotel Monopol hielt die Ortsgruppe Mogilno⸗ 
Chabſko der Welage eine Verſammlung ab, auf welcher 

Geſchäftsführer Kloſe über Beitrags-, Steuer⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsfragen ſowie über den am 4. Mai ſtattfindenden 
Käſelehrgang und einen in Ausſicht ſtehenden Fortbildungs⸗ 
kurſus für junge Landwirtsſöhne Auskunft gab. Dieſer 
Sitzung ging eine Verſammlung der Verſuchsring⸗ 
mitglieder voraus. 

ss Mogilno, 27. April. Während einer Polizeiſtreife im 
Bezirk der hieſigen Polizeiſtation wurden 14 Vagabunden 
und Bettler, darunter drei weibliche Perſonen feſtgenommen. 

Von der Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts 
wurde der jährige, 11 mal vorbeſtrafte Landwirtsſohn 
Ignaey Manthey aus Wiecanowo wegen Diebſtahls und 
verſuchter Vergewaltigung aus Parlinek zu drei Jahren 
Gefängnis und nach der Verbüßung der Strafe zur Unter⸗ 
bringung in einer Anſtalt für Zwangsarbeiter verurteilt. 

2 Pakoſch, 27. April. In Szezepanköwko brach bei dem 
Landwirt Wladyſtaw Roſzynſki ein Feuer aus, welches 
einen Strohſchober in Aſche legte. s 

G Poſen 28. April. Der Ausſtand der 250organi⸗ 
ſierten Tiſchlergeſellen in Schwerſenz iſt nach ein⸗ 
wöchiger Dauer in einer erneuten Schlichtungskonferenz 
beigelegt worden. Die Geſellen erhalten die gleichen Löhne 
wie im Februar bei einer Arbeitszeit von 10 bis 16 Stunden 
jetzt bei achtſtündiger Arbeitszeit. Nach den neuen Sätzen 
verdient ein Anfänger 45 Groſchen die Stunde. 
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Wenn ich nicht an eine göttliche Ordnung glaubte, die dieſe 
Deutſche Nation zu etwas Gutem und Großem beſtimmt hätte, 
jo würde ich das Diplomatengewerbe gleich aufgeben oder das 
Geſchäft gar nicht übernommen haben. Bismarck 
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S Samotſchin (Szamocin), 29. April. An der General: 
verſammlung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe nahmen 
41 Perſonen teil. Vom Verband Deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen war Reviſor Brook anweſend, welcher den Re⸗ 
viſionsbericht verlas. Der Reingewinn wurde dem Vor⸗ 
ſchlag der Verwaltungsorgane gemäß verteilt und brachte 
eine Dividende von 6 Prozent. Die ſatzungsmäßig aus⸗ 

ſcheidenden Auſſichtsratmitglieder E. Taſchner und O. Raatz 


wurden wiedergewählt. Desgleichen für den Vorſtand Zie⸗ 


geleibeſitzer H. Teske-Freundsthal. 

Der Mühlenbeſitzer Meyer in Helldorf wurde vom 
Treibriemen erfaßt und wäre wohl kaum mit dem Leben 
davon gekommen, wenn nicht die Kleider nachgegeben hätten, 
welche ihm buchſtäblich vom Leibe geriſſen wurden. 

R Schneidemühlchen (Pikka), 27. April. Am 19. Mai, 
nachmittags 3.30 Uhr, findet in der hieſigen Schule die 
Pockenimpfung für die Kinder des hieſigen Kirchſpiels 
ſtatt. 

In der Gemeinde Neuforge-Grünthal haben Diebe bei 
ſechs Beſitzern die Kartoffelmieten geplündert. 

88 Strelno (Strzelno), 27. April. In der hieſigen Fabrik 
„Brylant“, in welcher Bohnermaſſe hergeſtellt wird, entſtand 
beim Ausgießen der gekochten Bohnermaſſe aus dem Keſſel 
eine Exploſion, ſo daß der Arbeiter Ludwig Sivan plötz⸗ 
lich in Flammen ſtand. Mit ſchweren Brandwunden 
wurde derſelbe ins Krankenhaus geſchafft. 

ss Witkowo, 28. April. Das Gut Niechanowo hatte vom 
hieſigen Magiſtrat 50 Arbeiter zwecks längerer Beſchäftigung 
bei den Frühjahrsarbeiten angefordert, was den vielen Ar⸗ 
beitsloſen in unſerer Stadt bekannt gegeben wurde. Groß war 
aber die Überraſchung der Stadtleitung, als ſich nur ſechs 
Arbeitsloſe einfanden, die die Arbeit annehmen 
wollten. Es erſchienen darauf der Kreisſtaroſt, Polizei⸗ 
kommiſſar und der Staatsanwalt, die nach einer längeren 
Konferenz beſchloſſen, denjenigen Arbeitsloſen, welche die 
Arbeit nicht annehmen wollten, in Zukunft keine 
Unterſtützung zukommen zu laſſen. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 


Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„In tiefer Not.“ 1. Alle Verpflichtungen, die auf Goldzloty lauten, 
deren Rechtsgrund vor dem 5. November 1927 entſtanden iſt, werden 
umgerechnet im Verhältnis von 1 Goldzloty =: 1,72 Goldaloty, 
d. b. des damals neu geſchaffenen Goldzloty, der einen erheblich 
niedrigeren Wert hatte, und zwar einen ſolchen, wie er in dem 
vorbezeichneten Wertverhältnis zum Ausdruck kommt. Die um⸗ 
gerechnete Summe beträgt genau 14 332,76 Zloty, für die Sie 
Zinſen zahlen müſſen. Der jetzige Zloty iſt, wie aus der Verord⸗ 
nung vom 5. November 1927 deutlich erſichtlich iſt, ein Goldzkloty 
wie der alte es war, nur von geringerem Wert. Da er aber mög⸗ 
lichen Kursſchwankungen ausgeſetzt iſt, pflegen. ſich vorſichtige 
Gläubiger durch die Bezeichnung Goldzloty (Aoty w zlocie)) ihre 
Forderungen noch beſonders zu ſichern. An Zinſen zu 3 Prozent 
ſind jährlich 429,98 Zloty zu zahlen. 2. Da wir nicht wiſſen, wegen 
welcher Sache Sie das Schiedsgericht anrufen wollen, können 
wir Ihnen nicht angeben, ob Sie auf Koſtenermäßigung Anſpruch 
haben. 3. Da kein Barlohn vereinbart war und die betreffende 


Perſon dieſen Zuſtand 19 Jahre gelten ließ, kann ſie jetzt keine 


neuen Anſprüche ſtellen. Im übrigen verjähren Anſprüche von 
Angeſtellten in drei Jahren. Wenn der betreffenden Perſon alſo 
wirklich irgend welche Anſprüche zugebilligt werden ſollten, was 
wir aber für ſehr unwahrſcheinlich halten, dann könnte ſie dieſe 
Entlohnung nur für die letzten drei Jahre fordern, da die älteren 
Anſprüche verjährt ſind. 4. Natürlich können Sie den fraglichen 
Arbeiter als Scharwerker mieten; ein Hinderungsgrund beſteht 
nicht. 5. Wenn die Akzeptbank die von der Graudenzer Inſtanz 
verlangte Sicherungshypothek für unnötig hielt, fo war die Grau⸗ 
denzer Forderung unberechtigt, und aus der durch dieſe Forderung 
verurſachten Verzögerung der Erledigung der ganzen Frage dürfen 
Ihnen keine finanziellen Nachteile entſtehen. Sie können alſo die 
Forderung der höheren Zinſen ablehnen. 

E. B. 100. 1. Ob die Schuld eine landwirtſchaftliche iſt, das 
zu entſcheiden, iſt nur das zuſtändige Kreisſchiedsamt befugt. 2. Im 
Falle die Schuld eine landwirtſchaftliche iſt, hängt es vom Schiedsamt 
ab, welche Zahlungsart Platz greifen ſoll. Es kann eine Raten⸗ 
zahlung und Herabſetzung der Zinſen bis auf 3 Prozent erfolgen, 
ohne Rückſicht auf eine bereits erfolgte gerichtliche Feſtſetzung. Nun 
hat der Schuldner allerdings gegen den Zahlungsbefehl nicht 
Widerſpruch erhoben, und es iſt möglich, daß er ſich überhaupt nicht 
an das Schiedsamt wenden will; in ſolchem Falle kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Schuld zwangsweiſe eingetrieben werden. Die 
Verzugszinſen von 10 Prozent, die Ihnen gerichtlich zuerkannt 
find, werden allerdings kraft Geſetzes auf 8 Prozent reſp wenn 
es ſich um eine landwirtſchaftliche Schuld handelt, auf 6 Prozent 
herabgeſetzt. (Art. 3 des Dekrets vom g. Dezember 1935 über die 
Höhe der geſetzlichen Zinſen reſp. Dekret vom 30. September 1935, 
Art. 1, Abi. 8 (3)). 3. Zinſen verjähren in 5 Jahren, gerichtlich 
feſtgeſetzte Zinſen dagegen erſt in 20 Jahren. 


„Landwirt.“ In Artikel 7 des Mieterſchutzgeſetzes ſind alle die 
Forderungen aufgeführt, die der Vermieter außer der Miete in 
der Übergangszeit, d. h. als das Geſetz noch nicht voll in Kraft 
war, noch an den Mieter ſtellen konnte. U. a. konnte er von den 
Mietern Erſatz verlangen für die Beleuchtung des Hausflurs, des 
Treppenflurs, des Korridors und ähnlicher Räume ſowie für Müll⸗ 
abfuhr. Die Reinigung des Treppenaufgangs befand ſich nicht unter 
dieſen Tätigkeiten, für deren Ausführung der Vermieter einen 
Koſtenanteil vom Mieter erheben konnte. Mit anderen Worten: 
der Vermieter war von Anfang an verpflichtet, dieſe Koſten allein 


zu tragen, und er kann ſie natürlich auch heute nicht vom Mieter 


fordern. Und die anderen oben aufgeführten Verrichtungen ſind 
ſeit Jahren, d. h. ſeitdem die Miete 50 Prozent der Grundmiete 
erreicht hat, ganz auf den Vermieter übergegangen. 

„1937.“ 1. So lange das Kapital nicht zurückgezahlt iſt, müſſen 
die vom Gericht feſtgeſetzten Zinſen gezahlt werden. Nur dann 
könnten Sie die Zinszahlung einſtellen, wenn Sie das Geld dem 
Gläubiger kündigen und der Gläubiger die Zahlung nicht an⸗ 
nimmt. 2. Warum der Gläubiger weder Kapital noch Zinſen an⸗ 
nehmen will, können wir natürlich nicht wiſſen; wir können nur 
vermuten, daß er die Höhe der gerichtlichen Aufwertung nicht an⸗ 
erkennt und von der Zukunft eine günſtigere Regelung der Frage 
erwartet. 3. Die beiden Stücke ſind noch nicht ausgeloſt. 4. Auch 
die Nummer 2957 des Ausloſungsrechts iſt noch nicht gezogen 
worden. 5. Der Optant iſt Reichsdeu cher und er zahlt für den 
deutſchen Paß, der ein paar Jahre Gültigkeit hat, nur 3 Mark. Als 
Reichsdeutſcher braucht er kein Einreiſeviſuüm für Deutſchland. 
Wohl aber braucht er ein Rückreiſeviſum nach Polen. Wenn Sie 
als Reichsdeutſcher in Polen leben, müſſen Sie doch einen deutſchen 
Paß haben, müſſen alſo doch wiſſen, was Sie dafür bezahlt haben. 
Geld kann der Ausreiſende über die Grenze nehmen 200 Zloty 
reſp. deren Gegenwert. 6. Die Frage, warum Sie von dem Kra⸗ 
kauer Kreditinſtitut Wertpapiere von geringerem Wert als Ihre 
Einzahlung erhalten haben, müſſen Sie an das betreffende Kredit⸗ 
inſtitut richten; wir können darüber keine Auskunft geben. 
7. Die Dollarobligation (Pozyezkta Premiowa Dolarowa, 
Serie III) nominal 5 Dollar, hat zurzeit einen Wert von 
44,50 Zloty. Die Aprozentige Pozyczka Koſolidacyjna, kleine 
Stücke, notiert zurzeit 53,75 Prozent, ſo daß Ihr Stück etwa einen 
Wert von 25 Zloty hat. 

J. R. Wir ſtehen gleichfalls auf dem Standpunkt, daß die 
Zahlung direkt an Sie und nicht durch Vermittlung Ihres Ver⸗ 
treters vor Gericht zu leiſten war, und daß Ihr Vertreter für den 
Empfang und die Weiterleitung des Geldes an Sie keine Gebühr 
erheben kann. Wenden Sie ſich zur Entſcheidung dieſer Frage an 
das Gericht, das die Klage entſchieden hat. 

„Kokocko.“ Auf Grundbeſitzer, die an der Grenze, alſo nicht 
innerhalb der Grenzzone anſäſſig ſind, findet das Grenzzonengeſetz 
natürlich keine Anwendung. Beſitzt ein ſolcher Grundeigentümer 
nicht die polniſche Staatsangehörigkeit, ſo findet auf ihn nur das 
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ndung. as heißt: er kann bleiben, wo er iſt, wenn er nicht 
zu ſchulden kommen läßt. f u 

K. D. G. Wir glauben nicht, daß für Sie in der Aufwertungs⸗ 
frage noch irgend welche Ausſichten beſtehen. Die gerichtliche Auf⸗ 
wertung hatte zur Grundlage die Angabe, die Ihr Vater über den 
Wert der Wirtſchaft gemacht hatte. Sie hätten Ihre Einwendungen 
dagegen machen können, als die Sache zur Entſcheidung ſtand, haben 
aber damals nichts geſagt. Allerdings haben Sie die Beträge, die 
Ihr Schwager Ihnen und Ihren Geſchwiſtern auszahlte, nur mit 
Vorbehalt angenommen, jo daß ein formales Recht zu einer Nach⸗ 
forderung beſtanden hätte, wenn Sie nicht inzwiſchen die gericht⸗ 
liche Entſcheidung ſtillſchweigend anerkannt hätten. Sie könnten 
Ihren Schwager in Deutſchland verklagen, auch wenn er bereits 
die polniſche Staatsangehörigkeit verloren hätte, aber die Erfolgs⸗ 
ausſichten find gering. 

„Kornblume.“ 1. Ein Reichsdeutſcher kann jederzeit nach 
Deutſchland auswandern. 2. Wenn Ihr Schwiegerſohn ſpäter die 
Denebmigung zur Übernahme Ihres Grundſtücks erhält, kann er 

asſelbe ohne beſondere Genehmigung auf ſeine Kinder vererben. 
ei „Embe.“ Sie können das Pfand erſt verkaufen, wenn 
10 e dem Verpfänder den Verkauf angedroht haben. Der Verkauf 
Bar nur im Wege der Verſteigerung erfolgen, die öffentlich 
80 annt zu machen iſt. Bei ſo geringem Wertobjekt würde die 
erſteigerung bei weitem nicht die Koſten decken. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. April 1937. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzei: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Brombera. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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arkisen 
- Stoffe a 


Möbel- Stoffe 
Erich Dietrich. 


Bydgoszez, GdaAska 78. 
Telefon 3782. 8107 


Gebe ein 11 Mon. altes, 
geſund., gutausſehend. 


ädchen 


für eigen ab. 


Offerten unter 


a. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. 


Wunſch zugeschickt. 
Handweberei 
Selma Gauamann, 


Alle 


G. Vorreau, 
Bydgoszez. M. Focha 10. 


Die Zeitungs- 
8888 


fle Ike, 


ya 


Verzkt. 


Indanthren⸗ 
Kleider 


Preis Mtr. von 2.40 
bis 3.40 zt, 85 cm. breit. 


Fliden⸗Tebpide .. 
den au) Damengarderobe denen enangeı. 


jeder Art färbt im Tranerfalle in kürzeſter , 7000 31. Bermög. Bild unt. D 1643 a 
Zeit ſchwarz. Garantie für gute Ausführung, wünſcht 


Auktionsböcke 
sind von der 
W. I. R., 
Poznan 
gekört, 


3524 


Garantie „Axela“ 


oder direkt. 


Merino-Fleischwolischaf Kavalier, Müller, 32 Gelbmär . 
Stammschäferei DOBRZYNIEWO J., evgl,, gute Erſchein. 


Bock- A uktion 
am Sonnabend, 8 Mai 1937 um 13 Uhr in Dobrzyniewo. 
Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern u. Bullen (v. imp. Ostfriesen) 
E. Kujath-Dobbertin ir Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. 


Station Osiek n. Not. (Bydgoszez-—- Naklo) Telefon an 14. 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69. 


Auf vorherige Anmeldung Auto zu den Zügen in Chodzieö 9,32 
(Chodziez—Dziemböwko) u. in Naklo 10,50 aus Chojnice, 11,09 
aus Gniezno, 11.41 aus Bydgoszez. 


Handelslurſe 


Neuzeitl. Bu ans, 
jomie 4 9— bie 
Sch 


Heute, Donnersta 
Ur-Aufführung für Polen! 


Der große Welterfolg des 
Ufa-Films ! Ein Kunstwerk 
des Aufbaus, Eee Fe 
Steigerung und des Ueber- 
2 7 Eifekts, 
arlHartl. 
Musik: Wolfgane Zeiler. 


Fahrräder 


elegant, dauerhaft und preiswert, ſowie 


lle Erſatztelle f. Fahrrüder u. Nühmaſchinen 
sei Lothar Jaenſch, Jahrradgeſchüft 


ul. Diuga 8 Bydgoſzcez. dicht am Wollmarkt. 
Fachmänniſche Kundenberatung. 3107 


Konfirmationskarten 


in großer Auswahl 


A. Dittmann J. z o. p. 
Bydgoszcz, Marszatka Focha 6 - Telefon 3061 


Yı- Dose 3.— 21. */.- Dose 2.— 21. 
„Axela“-Seife, Stück 1.— 21, 
3 Stück 2.70 21, in Drogen- 
handlungen und e 


J. Gadebusch, Persia 


ul. Nowa 7. 


8671 u. chemiſche Reinigungsanftalt 


empfehle große Laſtautos 


für Umzüge ꝛc., auch für Fahrten 
nach 1 und Den 


und Schreibmaſchine Konzeſſioniert. Transport: Unternehmen 
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Pommerellen. 


29. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
11. bis zum 17. April d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 20 eheliche Geburten (11 Kna⸗ 
ben, 9 Mädchen), ſöwie 2 uneheliche Geburten (Knaben): 
ferner 4 Eheſchließungen und 13 Todesfälle, darunter fünf 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 3 Mädchen). * 

Die Kommiſſion zur Regiſtrierung der mechaniſchen 
Gefährte wird in Graudend am 7. Mai d. J. von 8 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags, und am folgenden Tage 
von 8 Uhr vormittags bis 13 Uhr nachmittags ihre amtliche 
Tätigkeit ausüben. f * 


Brand in einem Geſchäftshauſe. Bei der Firma 
Kiewe, Alteſtraße (Prez. Moscickiego), entſtand am 


Dienstag abend gegen 8 Uhr infolge Kurzſchluſſes Feuer. 
Der Brand konnte noch vor Ankunft der Feuerwehr mittels 
eigenen Eingreifens gelöſcht werden, ſo daß kaum irgend 
welcher Schaden entſtanden iſt. 95 

Wieder ein Meſſerheld. In der Oberbergſtraße 
(Nadgörna) entſtand am Dienstag im Hauſe Nr. 4 zwiſchen 
zwei Perſonen, Broniſtaw Janke und Antoni Philips, 
eine Schlägerei, deren Urſache eine perſönliche Abrechnung 
war. Während dieſer Auseinanderſetzung wurde Philips 
yon ſeinem Widerſacher viermal mit einem Taſchenmeſſer 
geſtochen. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nicht 
lebenbedrohenden Charakters, immerhin aber erfordern ſie 
ärztliche Behandlung. * 
Izu einem Zuſammeuſtoß zwiſchen einem Straßen- 
bahnwagen und der Autodroſchke PM 13751, die aus der 
Grabenſtraße (Groblowa) angefahren kam, kam es in der 
Sberthornerſtraße (330 Maja). Bei der Kolliſion ging es 
fait ohne jegliche Beſchädigungen ab, jedoch ereignete ſich 
während der Bemühungen, die vor dem Straßenbahnwagen 
ſchräg feſtgefahrene Taxe loszubekommen, ein Kurzſchluß 
im Kabel unter dem letzteren Gefährt. Die Folge war ein 
etwa halbſtündiger Stillſtand des Straßenbahnverkehrs auf 
der Hauptſtrecke. * 

BVerhängnisvoller Steinwurf eines Kindes. Während 
vor dem Haufe Kulmerſtraße (Chelmiüſka) 164 Kinder ſpiel⸗ 
ten, warf ein neunjähriger Knabe mit einem Stein in Rich⸗ 
tung des ſiebenjährigen Töchterchens der im genannten 
Hauſe wohnenden Frau Anna Buch. Unglücklicherweiſe 
traf der Stein dem Kind ins rechte Auge. Wie ein hinzu⸗ 
gezogener Arzt feſtſtellte, verliert die bedauernswerte Kleine 
durch den Wurf das Augenlicht. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
f und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Pünktlich um 15,30 Uh r, nicht 
wie inſeriert 19,30 Uhr, findet die letzte Aufführung von „Wenn 
„die Dorfmuſik ſpielt“ ſtatt. Es iſt dies die letzte Gelegenheit 
: erfüllte 


Thorn (Zorun) 
Aeber den heutigen Stand der Krebsforſchung 


und die Heilungs methoden dieſer Krankheit ſprach 
Dr. Staemmler⸗ Bromberg hier in Thorn im Deutſchen 
Heim vor Mitgliedern des Coppernicus⸗Vereins 
und zahlreich erſchienenen Gäſten. Der Vorſitzende des 
Vereins Pfarrer Dey eröffnete die Verſammlung und 
dankte zunächſt dem ſatzungsgemäß zurückgetretenen bis⸗ 
herigen 1. Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Dr. Raapke für 
die dem Verein geleiſteten Dienſte und ſtellte dann den 
Neödner der Verſammlung vor. 

Einleitend erörterte der Vortragende die verſchiedenen 
Arten der Krebskrankheit, das Verhältnis der Geſchlechter 
und Altersſtufen des Menſchen zu ihr und die verſchiedenen 
Theorien, die von Fachleuten über die Entſtehung dieſer 
Krankheit vertreten werden. So gibt es neben mancherlei 
gutartigen Geſchwülſten leider auch ſolche von recht bös⸗ 
artiger Natur, und es iſt nun die große Kunſt des Arztes, 
den Charakter ſolcher Wucherungen zu erkennen. Denn 
whrend jede geſunde Zelle ſich durch normale Spaltung 


Thorn. 


richtige Maß zurück. 


Bromberg, Freitag, den 30. April 1937. 


weiter entwickelt, iſt dies bei krebskranken Zellen niemals 
der Fall. Sie teilen ſich in wildwuchernder Weiſe ganz 
unregelmäßig, die Erkrankung ergreift andere geſunde 
Organe und durchzieht, ſtrahlenförmig ſich verbreitend, den 
Körper. Sind erſt die Milz und das Knochenmark er⸗ 
griffen, dann iſt meiſtens die völlige Heilung höchſt frag⸗ 
lich, wenn nicht gar unmöglich. 

Die Anfänge der Krebskrankheit beruhen teils auf 
embryonaler Anlage, teils ſcheinen fie auf Regenerations⸗ 
wechſel zurückzuführen zu ſein. Zuſammenfaſſend könne 
geſagt werden, daß man unter Krebs eine Geſchwulſt im 
menſchlichen Körper anzuſehen hat, die ſich aus organiſchen 
Zellen entwickelt, eine Zellraſſe eigener Art darſtellt von 
infiltrativem und deſtruktivem Wachstum und erhöhter 
Exiſtenzfähigkeit der eigenen Zelle. 

Weiter beſprach der Redner die Häufigkeit der Krebs⸗ 
erkrankungen, erörterte die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen 
über die Heilungserfolge und führte die ganz unbegrändete 
Furcht vor der Erbanlage für dieſe Krankheit auf das 


daß dieſelben Stoffe, die oft genug 
mit beſtem Erfolg bei der Krebsbehandlung zur An⸗ 
wendung kämen, wie die Radium⸗ und Röntgenſtrahlen, 
andererſeits ſelbſt wieder als Erreger der Krebskrankheit 
anzuſehen ſeien, wie die Erfahrungen lehren, die Arzte und 
Schweſtern häufig an ſich machen müſſen, die mit dieſen 


Merkwürdig iſt, 


Strahlen berufsmäßig zu tun haben und hinterher oft 
genug ſelbſt der Krankheit zum Opfer fallen. Wenn die 


zu weit vor⸗ 


Entwicklung der Krebskrankheit nicht gar 
Opera⸗ 


geſchritten ſei, ſo wäre das Meſſer in der Hand des 
teurs immer noch das ſicherſte Heilmittel. 
Lebhafter Beifall ſeitens der Zuhörer lohnte den Vor⸗ 
tragenden für ſeine trefflichen, allgemein verſtändlichen 
Darlegungen, für die auch vom Vorſitzenden dem Redner 
noch im beſonderen der Dank des Vereins ausgeſprochen 
wurde. Die Beantwortung der Frage nach dem möglichen 
Einfluß von Bodenbeſchaffenheit und Grundwaſſerverhält⸗ 
niſſe auf die Häufigkeit der Krebserkrankungen gab dem 
Vortragenden Gelegenheit, noch auf das bisher wenig er⸗ 
forſchte Gebiet der Bodenſtrahlungen einzugehen. Jeden⸗ 
falls wären die ſogenannten „Entſtrahler“, die von ge⸗ 
ſchäftstüchtigen Machern noch vor kurzem auf den Markt 
gebracht wurden, als wertloſes Zeug feſtgeſtellt worden. 
und darum ſei in Deutſchland die Herſtellung und der Vor— 
trieb dieſer Apparate verboten. ** 


Te. 
— 


Unmögliche Schulverbältniſſe. 


In der Volksſchule auf der Jakobsvorſtadt 
berrſchen bezüglich der Unterbringung der Kinder in den 
Schulgebäuden furchtbare Zuſtände. Die ſich von Jahr zu 
Jahr vergrößernde Zahl der dieſe Schule beſuchenden 
Jugendlichen iſt bis auf 700 angewachſen. Die einzelnen 
Schulklaſſen ſind ſo überfüllt, daß die Kinder nicht nur in 
den Bänken zuſammengepfercht ſind, ſondern teilweiſe ent⸗ 
weder am Ofen, oder an der Tafel ſtehen müſſen. Der 
unter dieſen Umſtänden ſtattfindende Unterricht iſt außer⸗ 
ordentlich ermüdend. Der beſchränkten Räumlichkeiten 


Ag n findet, der Unterricht i den Klaſſenräumen ad- 
Weihen Rall 9% die Binder anz einer Klaſſe kommen 


früh, die aus der anderen dagegen erſt in der Mittagszeit. 
Da die Schule weder Korridore noch freie Räume Nat, 
müſſen die Kinder ſelbſt im Winter bei ſtrengem Froſt 
während der Pauſen auf dem Schulhof verweilen. Obwohl 
die Stadtverwaltung ſchon mehrfach auf dieſe übelſtände 
gufmerkſam gemacht worden iſt, hat ſie noch nichts zu deren 
Beſeitigung unternommen. * * 


Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Dienstag bis Mitt⸗ 
mod) früh um 19 Zentimeter auf 2,18 Meter über Normal zurück, 
während die Wafjertemperatur auf 8½ Grad Celſius anſtieg. — 
Aus Warſchau trafen im Weichſelhafen ein die Schlepper „Leſzek“ 
mit drei leeren Kähnen, „Katowice“ ohne Schlepplaſt und „Gdanſk“ 
mit zwei leeren Kähnen, ferner ein leerer und zwei mit Steinen 
beladene Frachtkähne. Die Schlepper „Kozietulſki“ mit drei leeren 
Kähnen und „Spöldzielnia Wiffa“ ſtarteten nach Danzig. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Goniec“ bezw. 
„Pospieſzuy“ ſowie Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem Kahn 
mit Sammelgütern, in entgegengeſetzter Richtung „Witez“ begm: 
„Hetman“. 

8 v Sffentliche Ausſchreibung. Die Staatliche Waſſerverwaltung 
in Thorn, ul. Kraſinſkiego 4, hat die Lieferung von 100 000. Stück 
angeſpitzten Pfählen und 5000 Stück Pflaſterpfählen im Offerten⸗ 
wege zu vergeben. Termin am 7. Mai 1937 um 11 Uhr. Die 
näheren Ausſchreibungsbedingungen find im Monitor Polſki ver⸗ 
öffentlicht. * * 
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Gebrüder Tews, Toruf 


Mostowa 30. PER 


dienit. 


Kein Gottesdienſt. 


aus- und Vorm. 10 Uhr 
— Rüchen- 
— Geräte 


Falarski i Radaike 
Nowy Rynek 10 Torun 


e eee 
Pfingitpoitkarten | 
Geiangbücher 
KonfirmationsRarten 


in großer Auswahl. 315 


Juſtus Wellis, Torun 


Podgorz. 
Teilnahme am 
gottes dienſt in Thorn. 


Rudal. 


=| Neilau. 
o 

Gramtſchen 

rediger: 


Goſtkau. 


fahrt nachm. um 
Gottesdienſt *. 


dienſt, Pfarrer 


* 


Oſtrometzto. 


er e EEE een 


St. Georgen.» Kirche, 


Eoai. = Iuther. Kirche 
Tel. 1946. (Lageſte, omeytoma ). 

Predigt⸗ 
gottesdienſt, Sup. Brauner. 
Am Sonntag 
Jugend⸗ 


Himmelfahrt 
— nachm. 6 Uhr Gottesdienſt. 
Himmelfahrt 
rm. 10 Uhr Gottesdienſt. 


Uhr Sugendanktesbienft, 
Tel. 2461.|Seizcannsti, Rentichtau. 


eubruch. Vorm. um 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Vorm. um B 


Gramtſchen. Himmelfahrt 
10 U x Gottes- 


; 5 Himmel⸗ 
Szeroka 35. Schreibinarenhaus. Cel. 1469. fart v . Ne ode 


vorm. 9 Uhr Gottesdienſt “. 


immels 
Grabowitz. Su Uhr 


Uhr Kindergottes dienſt, um 
2 Uhr nachm. Verſamm⸗ 
lung der Jugend. Him⸗ 


3 Uhr Gottesdienft . 
Damera 

3 Uhr Gottes dienſt. 

1,9 

dienſt, vorm. um 10 Uhr 

Gottesdienſt. Am 3. Mai 


vorm, 10 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt. 


Preoi,tgo.tesdienit. 


erteilt Rat 
Hebamme nimmt 
Beitellungen entgegen. 
Sauberſte u. jorgf. Be» 
andl, Friedrich, Torun, 
w.Jaköbal5. Tel. 2201. 


t Bi f ie x 9 — ute Ausführun 

gottesdienſt zum a g — — g 
Schön möbl. Vorderz. a. illi 

der Arbeit vorm. 11V, Park. Bad, elektr. Sid dil igſte Preiſe. 


a. Wunſch Klavierben. 


Hohenhauſen. Nachm. Wecker, K rostfr ecke, 
u. Nachm. um Hochzeits- und Verlobungsgeschenke. 


Vorm. um 


A Rindergoties- Eigene Reparaturwerkstatt. 


Himmelfahrt um 
10 Uhr vorm. Gottesdienſt. 


Seglein. Himmelfahrt 
ee Vandsburg. 
Sultan, Himmelfahrt — 


Kindergottesdienſt. 
Tuchel. Vorm. 11 Ayr 

Predigigottesdienſt. 
Kenſau. Vocm. 9 Uhr 


Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 


Fahrräder 


Elektra ⸗ Schulz, 
Sanielewftiego 3. suslTorun, Chetminita 4. nachmittags 5 Uhr im Gemeindehaus. om. 10 Ahr Gottes 


£ Tor 

E.Lewegiowskl, urg. 
2760 
Ankauf von Alt-Gold und Silber, Neuanfert, 
und Umarbeitung sämtlicher Schmucksachen. aus 


CC 


Amhzigen und Abonnemente 


Deutſche Rundſchau. 


Frühlingsfeſt 


Frau Fabritbeſ. H. Schulz. Chelminita 14/18 und 
Frau Apothekenbeſ. Quiring. Wybickiego 39. 


Frühjahrs- und Sommerhüte. 


Die neuesten Modelle sind eingetroffen! 3362 


Helena Szymanska, Dluga 12, 


Bücher ebase g. Zimmer Wohng. 
für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 7!” 
zu Originalpreiſen für Bandsburg an 


Karl Tabatowfki, Wigchort. 


Mittagstiſch. Hauskoſt, 
Ar. 3530 a. J. Geſcht 

a d. Geſchſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Nr. 98. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 29. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 6. Mai (Himmelfahrt), 
9 Uhr vormittags, einſchließlich. ſowie Tagesdienſt am 
Sonntag, 2. Mai, und am Nationalfeiertag, 3. Mai, hat in 
der Innenſtadt die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Ortem), 
Rynek Staromieiſki (Altſtädtiſcher Markt) 4, Fern⸗ 
ſprecher 1607. * *. 

+ Straßenunfall. Auf der Szoſa Chelminſka (Culmer 
Chauſſee) wurde eine Agnieſzka Wröblewſka, die auf 
ihrem Fahrrade fuhr, von einem von dem Gärtnerlehr⸗ 
ling Zygmunt Macékowſki gelenkten Fuhrwerk angefahren. 
Sie ſtürzte vom Rade und zog ſich Verletzungen zu, die er⸗ 
freulicherweiſe nicht ernſtlicherer Natur find. Die Schuld⸗ 
frage wird durch die Polizei geklärt. * * 

—ͤ 1uU——— 


Konitz (Chojnice) 


Ein Drittel des Haushalts voranſchlages 
für Arbeits loſe und Armenfürſorge. 


Budgetberatung. 

Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Sieracki und im Beiſein des Verwaltungsinſpek⸗ 
tors Kaliſzan, als Vertreter der Aufſichtsbehörde, eine 
Sitzung der Stadtverordneten zwecks Feſtſetzung 
des Budgets für das Jahr 1937/38 ſtatt. Eingangs gab der 
Bürgermeiſter eine Erklärung über die Finanzlage der 


Stadt ab, welche infolge der vermehrten Aufwendungen für 


die Arbeitsloſen, ſowie der Koſten des Handelsſchulneu⸗ 
baues nicht als günſtig zu bezeichnen ſind. Dazu kommt 
noch ein Fehlbetrag des Vorjahres von 30000 Zloty. Gegen⸗ 
wärtig betragen die Aufwendungen für Arbeitsloſen inkl. 
der Armenfürſorge allein 140 000 Zloty, das heißt 3 des 
Geſamtbudgets. Das Beſtreben der Stadtverwaltung geht 
dahin, reale Wirtſchaftspolitik zu treiben, damit die Laſten 
ſich vermindern und das Budget im Gleichgewicht gehalten 
wird. ; 

Die Leſung des Budgets ſelbſt ging ſehr glatt von⸗ 
ſtatten, was auf eingehende Bearbeitung in der Finanz⸗ 
und Vorbereitungskommiſſion zurückzuführen iſt. Es er⸗ 
folgte zuerſt die Leſung des Haushaltsplans der ſtädtiſchen 
Unternehmungen, welche durchweg in der vorgeſchlagenen 
Form und Höhe genehmigt wurden. Die Rentabilität des 
elektriſchen Werks iſt durch die notwendig gewordene An⸗ 
ſchaffung der neuen Kraftmaſchine, welche 110 000 Zloty 
koſtete, durch deſſen Amortiſation und Verzinſung ſtark ge⸗ 
mindert, weshalb auch die bereits veröffentlichte Er⸗ 
mäßigung des Strompreiſes wieder geſtrichen 
wurde. Der Etat wurde in Einnahme und Ausgabe mit 
268 642 Ztoty angenommen, desgleichen des Gaswerks mit 
227 182 Zloty und des Waſſerwerks mit 82 425 Zloty. Das 
Waſſergeld iſt um 5 Groſchen ermäßigt. Der Schlachthaus⸗ 
etat wurde auf 108 049 Zloty feſtgeſetzt, die Kanaliſation 
auf 29 068 Zloty. Bei dieſem Punkt kam es wegen eines 
Antrags Kaletta auf Erhöhung der Löhne des Reinigungs⸗ 
perſonals von 0,85 auf 1 Zloty zu einer längeren Dis⸗ 
kuſſion. Die übrigen Poſitionen Forſt, Land, Wieſen und 
Ziegelei wurden unverändert angenommen. ebenſo eine 
neue Poſition „Markthallenbau“ mit 4815 Ztoty. 

Der Hauptverwaltungsetat ſchließt mit 592 868 Zloty 
in Einnahme und Ausgabe, und der Geſamtetat inkl. der 
Unternehmen mit 149367 Zloty ab. Die einzelnen Aus⸗ 
gabepoſten ſind gegen das Vorfahr ſtark gekürzt, dagegen die 
Steuerkraft aufs Maximum angezogen. Die Straßenreini⸗ 
gungsabgabe wurde nicht abgetragen, dagegen zur Erleich⸗ 
terung der Hausbeſitzer das Waſſergeld ermäßigt. 

Stadtv. Schlonski (Dentſche Fraktion) nahm gegen 
die Herabſetzung des Patronatsbeitrags an 
die Evangeliſche Gemeinde Stellung, da dieſer 
Beitrag kontraktlich als Eutſchädigung der Benutzung des 
alten Pfarrhauſes ſam Markt) feſtgelegt ſei. Der Bürger⸗ 
meiſter erklärte ſeine Bereitwilligkeit zur gütlichen Ver⸗ 
ſtändigung über dieſen Punkt. 

Zum Schluß wurde noch ein Antrag Nieboraks auf Er⸗ 
mächtigung des Magiſtrats zu Poſitionsübertragungen an⸗ 
genommen und ſodann das Budget in der Geſamtvorlage 
angenommen. 

Hierauf wurde die Sitzung mit Dankesworten an die 
Stadtverordneten und die Vorbereitungskommiſſion ge⸗ 
ſchloſſen. — 


— 


Graudenz. 


Richt. Nachrichten. 


Sonntag, den 2. Mai 1937 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Mockrau. Vorm. um 
19 Uhr Gottesdienst, dan. 
Kindergottesdienſt. Am 
Montag, dem 3. Mai, 
vorm. um 10 Uhr Schul⸗ 
gottesdienſt. Himmelfahrt 


Deutſcher Frauenverein 
Armen⸗ und Krankenpflege 
Grudziadz 


am 1. Mai 


die 


melfahrt „ 10 U \ 
en, on In großer T 2 Aufführungen, Verloſung, Tanz Rigwalde; Himmelfahrt 
dieß. Abe. Anderen. Tusa: jraurim 9 e „aum Beiten des Malberholunasheimes in pee. Uhr Gottes» 
. 1 1 e 
„ Büfettuhren, 8 uren, Rudnick u. der Diakoniſſenſtation des Vereins. Rehden. um 10 Uhr 


vorm. Gottesdienſt, vorm. 
½%2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Himmelfahrt um 
10 Uhr vorm. Gottes» 
dienſt *. 


Fürstenau. Himmel 
fahrt nachm. um 


3 Uhr 
Gottesdienst. 
Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Dulzig. Vorm. 10 Uhr 
Gotlesdienſt. 
Dirſchau. St. Georgen 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſis. vorm. 
11½ Ur Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm. um 3 Uhr 
Erbanungsſtunde, danach 
Blaukreuzverein. Him⸗ 
melfahrt vorm. 9 Uhr 
Feſtgo tesdienn „ 
Rauden. Himmeljalrt 
vorm. 11 Ahr Feſtgottes⸗ 
dienjt#, 


Spenden für die Büfetts und Verloſung 
erbeten an: 


Der Boritand: 
J. A. Frau Hildegard Schulz. 


Kwiatowa 3. 


mit Balkon an ruhige 

Ateter von ſofort zu 

vermieten. 3563 
Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 10. 


eamtin. Off. u. 
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rs Urnenfund. Auf dem Städtiſchen Gelände am Stadt- 
park, dem früheren Roßgarten, wurde bei Erdarbeiten ein 
prähiſtoriſches Steinkiſten⸗ Grab bloßgelegt. Es 
konnten mehrere gut erhaltene Urnen mit Knochen⸗ und 
Aſchenreſten geborgen werden. Die Urnen weiſen beſonders 
ſchöne Formen und Zeichnungen auf. + 


tz Die Stadtverwaltung beabſichtigt den Tranſit⸗ 
verkehr in nächſter Zeit über den Königsplatz durch die 
Pierackiſtraße zu leiten, und zwar, weil das Paſſieren des 
Schlochauertores für die Laſtkraftzüge äußerſt ſchwierig iſt. 


tz Von jeiten der landwirtſchaftlichen Organifationen 
wird darauf hingewieſen, daß Landwirte, die ausgewinterte 
Getreide- und Kleefelder haben, innerhalb 14 Tagen zwecks 
Steuerermäßigung einen Antrag an das Urzad Skarbowy 
(Finanzamt) zu ſtellen haben, in dem die Größe des Grund⸗ 
ſtücks und der Flächeninhalt der ausgewinterten Saaten an⸗ 
zugeben iſt. Außerdem muß gleichzeitig der zuſtändigen 
Gemeindeverwaltung mitgeteilt werden, daß der Antrag 
gemacht worden iſt. ar, 


hu 
Dirſchau (Tczew) 


* Generalverſammlung des Landfrauenvereins. Am 
Mittwoch nachmittag verſammelten ſich die Dirſchauer Land 
frauen zur Generalverſammlung des Vereins. Die Voc⸗ 
ſitzende Frau Nachtig all⸗Czarlin begrüßte die Erſchienenen, 
worauf man nach der Berichterſtattung zur Entlaſtung des 
Vorſtandes ſchritt. Die Wiederwahl des Geſamtvorſtandes 
erfolgte einſtimmig. Der inoffizielle Teil wurde hauptſächlich 
durch Fräulein Dora Otten burg vom Danziger Staats⸗ 
theater mit luſtigen Vorträgen ausgeſtaltet. Ferner trug ein 
Gaſt Geſangſtücke vor. Bei Kaffee und Kuchen blieben die 
Teilnehmer noch längere Zeit beiſammen. 


de Wieder ein Deviſenſchmuggler verhaftet. Der jüdi⸗ 
ſche Kaufmann Goldſtein aus Tarnöm wurde durch die 
Beamten der Zollkontrolle einer Leibesviſitation unter⸗ 
zogen, wobei man feſtſtellte, daß er 800 Zloty in dem Futter 
feines Anzugs verſteckt hatte. Der Deviſenſchmuggler 
wurde verhaftet. 


de Gewarnt werden muß vor einer raffinierten 
Gaunerbande, die in dem Dirſchau—Mewer Kreiſe die 
dort herrſchende Angſtpſychoſe vor Dieben und Einbrechern 
ſich zunutze macht. Die Gauner ſprechen in den ver⸗ 
ſchiedenſten ſtädtiſchen und ländlichen Haushalten vor und 
geben an, für eine zu gründende Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft zu werben. Finden ſie Intereſſenten, ſo 
wird dieſen eine gewiſſe Mitgliedskaution in Bar⸗ 
geld abgefordert. Mit dieſem Geld ſollen Uniformen an⸗ 
geſchafft und die Wachbeamten entlohnt werden. Die Poli⸗ 
zei macht bekannt, daß es ſich hier um eine Schwindel⸗ 
gef ellſchaft handelt und bittet um nähere Angaben, da 
bereits ein Strafprozeß im Gange iſt. Sämtliche Polizei⸗ 
ſtellen nehmen Anzeigen entgegen. 


de Bei Nacht und Nebel verſchwunden iſt der Möbel⸗ 
händler Taſzenſki aus der Langeſtraße. Er hat, wie 
man jetzt feſtſtellte, falſche Unterſchriften unter Wechſel ge⸗ 
ſetzt und wird außerdem wegen verſchiedener anderer Ver⸗ 
gehen von der Polizei geſucht. 


de Diebe haben in den letzten Nächten im Dorf Turſe, 
Kreis Dirſchau, den Lehrer der Dorfſchule geſchädigt. 
Nachts begaben ſich die Einbrecher in das Schulgebäude 
und entwendeten zwei > neue Fahrräder im Wert von 
300 Zloty. In Schliewen wurde ferner ein 
Geflügeldiebſtahl ausgeführt. Die Täter verſtanden es, 
ſich Eingang in den Stall des Anwohners Uzdowſki zu 
verſchaffen, wo fie 8 Hühner ſtahlen. — In Czattkau fand 
ſich für eine ſchwere Zuchtgans des Beſitzers Paul Roma⸗ 
nowſki ein Liebhaber, der das Tier aus der Nähe des Ge⸗ 
höftes ſtahl. — Weiter wurde von dem Gutshof in Gniſchau 
nach der abendlichen Milchabnahme 
Werte von 18 Zioty geſtohlen. 


. 


eine Milchkanne im 


n Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


* Görsdorf (Ogorzeliny), 29. April. Der Bau eines 
dritten Tanzſaales, der zweifellos nicht erforderlich 
war und durch einen Anſiedler begonnen wurde, iſt infolge 
Einſpruchs eines Nachbarn durch behördliche Anordnung vor⸗ 
läufig unterbrochen worden. 

Br Gdingen (Goͤynia), 28. April. Der eſtländiſche See⸗ 
mann Edward Talbak vom Dampfer „Romeo“ hatte ſich an 
Land ſo ſtark betrunken, daß er beim Nachhauſegehen ſich 
im Hafen verirrte und den italieniſchen Dampfer 
„Trio“ beſtieg. Hier fiel er durch eine Bunkerluke 
2% Meter in die Tiefe und erlitt allgemeine Verletzungen. 

82 Gollub, 28. April. Dem Zygmunt Szezypiorſki 
aus Gollub verſchwanden ſeit längerer Zeit aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Keller Kartoffeln. Bald konnte eine Wladyſtawa 
Bienkowſka aus Gollub dabei gefaßt werden, als ſie wieder 
einmal einen Diebſtahl ausführen wollte. Vom Gericht 
wurde ſie mit zwei Wochen Arreſt beſtraft. — Wegen Wild⸗ 
dieberei wurden der Henryk Olſzak aus Kujawa (Galls⸗ 
burg bei Gollub) und ſein Bruder Kazimierz Olſzak aus 
eee mit je zwei Monaten bedingungsloſem Arreſt be⸗ 
ſtraft 

Br Neuſtadt (Weihe rowo), 29. April. Mit großen 
militäriſchen Ehren wurde die Leiche des auf ſo tragi⸗ 
ſche Art ums Leben gekommenen Soldaten der hieſigen Gar⸗ 
niſon Rohde zur letzten Ruhe beſtattet. Um 9 Uhr bewegte 
ſich der große Leichenzug von der Kaſerne durch die, von Gen⸗ 
darmerie und Polizei von dem Verkehr ferngehaltene, ul. 
Sobieſkiego zur Pfarrkirche, wo ein Trauergottesdienſt ge⸗ 
halben wurde. Vor dem Zuge ſchritt die Kapelle der Kriegs⸗ 
marine, dann folgten 12 von Kameraden des Verſtorbenen 
getragene Rieſenkränze und eine Ehrenkompanie. Der Leichen⸗ 

wagen wurde von den Pferden gezogen, die der Verunglückte 
bei ſeiner letzten Fahrt vorgeſpannt hatte. Außer einer 
großen Zahl Verwandter folgten dem Sarge die dienſtfreien 
Offiziere und Unteroffiziere der Neuſtädter Garniſon. Nach 
dem Trauergottesdienſt wurde der Sarg durch die ul. Petko⸗ 
me nach dem TFT ³¹ꝛꝛ 1111111 gefahren. 


Relchsbentſche Muſtergaſtſpiele in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 27. April 1937. 


Die ſchon vor einiger Zeit in der „Deutſchen Rundſchau“ 
angekündigte große Kulturtagung in Danzig liegt 
nunmehr in allen Einzelheiten feſt. Sie ſtellt Danzig aus⸗ 
erleſene künſtleriſche Leiſtungen in Ausſicht. 

Mit der Eröffnung einer Ausſtellung der bil⸗ 
denden Künſtler Danzigs im Altſtädtiſchen Rat⸗ 
hauſe wird Gauleiter Albert Forſter zugleich die große 
Kulturtagung ſelbſt eröffnen und zwar am Vormittag am 
Freitag, 7. Mai. Abends finden Dichterleſungen 
ſtatt, bei denen ſich mit führenden Dichtern des Reichs auf⸗ 
ſtrebende junge Danziger Schriftſteller hören laſſen werden. 
In Danzig leſen Hanns Johſt und Martin Damß, 
in Langfuhr Blunck und Erich Poſt, in Zoppot Herybert 
Menzel und Hans Ullrich Roehl. 

Am Sonnabend, 8. Mai, trifft Reichsminiſter Dr. Gö b⸗ 
bels in Danzig ein. Er wird dann die Ausſtellung der 
bildenden Künſtler beſuchen. Abends iſt ein Gaſtkonzert 
des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters 
unter Leitung von Carl Schuricht. Auf der Vortrags⸗ 
folge ſtehen die Freiſchütz⸗Ouvertüre, Haydns Sinfonie in 
D⸗dur und Beethovens Ervica Im Anſchluß daran gibt 
es einen Empfang der Kulturſchaffenden Danzigs mit Dr. 
Göbbels und den übrigen Gäſten aus dem Reich im Ar⸗ 


tushof. 
Sonntag, 9 Mai, vormittag, folgt dann im Danziger 
Staatstheater eine Anſprache von Reichsminiſter Dr. 


Göbbels. Darauf gibt der Senat einen Empfang im klei⸗ 
nen Kreiſe im Rechtsſtädtiſchen Rathauſe. 

Am Sonntag abend findet dann die Veranſtaltung ihren 
Abſchluß mit einem Geſamtgaſtſpiel des Deut⸗ 
ſchen Theaters Berlin, das unter der Leitung von 
Heinz Hilpert „Don Carlos“ ſpielen * f 

eee 
* 


Richard Wagner⸗ en 
in der Waldoper Zoppot 1937, 


Generalintendant Merz, der die Geſamtinſzenierung 
leitet, hat auch in dieſem Sommer wieder ein Elite-Enſemble 
zuſammengeſtellt. Dirigenten ſind: Staatskapellmeiſter 
Profeſſor Robert Heger, Staatsoper Berlin, und Staats⸗ 
kapellmeiſter Karl Tutein, Staatsoper München. 

Die Beſetzung der Opern wird folgende ſein: 
In „Parſifal“: Kammerſänger Gotthelf Piſt oc, 
Deutſches Opernhaus Berlin; Kammerſängerin Gertrud 
Rünger, Staatsoper Berlin; Kammerſänger Sven 


= 


Die den Verkehr ſtörenden elektriſchen Leitungsmaſte in 
der ul. Sobieſkiego ſind, nachdem die Leitungsdrähte auf die an 
den . angebrachten Träger montiert ſind, jetzt beſeitigt 
worden. 

* Obkas, 29. April. Die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Katholiken hielt kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der Rektor Glock⸗Neuſtadt einen mit 
ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrag hielt. — Am letzten 
Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe einen Tanzabend, der 
durch Beluſtigungen der Jungmädchengruppe verſchönt war. 

Am 27. d. M. wurde mit den Erdarbeiten zum Funda⸗ 
ment für das neue Pfarrgebäude begonnen. Die 
meiſten Baumaterialien ſind von den Gemeindegliedern heran⸗ 
geſchafft worden. 


sz Schönſee (Kowalewo), 28. April. Dem Beſitzer Teofil 
Felſki aus Schönſee find im Laufe von drei Tagen fünf 
Schweine an Schweinepeſt gefallen. 

Wegen Beleidigung des Steueramts Brieſen wurden 
Piotr Garbowſki aus Lobedan (Lobdowo) und Kazimierz 
Gulda aus Gollub zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. 
— Der Arbeiter Wackaw Janus aus Oſterbitz (Oſtrowite) 
wurde wegen Diebſtahls eines Fransoſenſchlüſſels mit 
ſechs Monaten Gefängnis beſtraft! 


* Zwangsbruch (Przymuſzewo), 29. April. Diebe 
ſtahlen der Beſitzerfrau Helene Thies 50 Pfund Mehl. 


fe Zempelburg (Sepölno Krainſkie), 29. April. Auf 
dem diesjährigen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
herrſchte trotz des ſchönen Wetters wenig Betrieb. Gute 
Pferde brachten 400 bis 500 Zhoty, ſchlechtere 200250 Zloty, 
alte Tiere 70—150 Zloty. Junge hochtragende Milchkühe 
koſteten 180—340 Ztoty, abgemolkene ältere Kühe 70 bis 
150 Ztoty. 

In der Nacht zum 29. d. M. wurde dem Arbeitsloſen 
Wladyſtaw Zelinſki⸗Sepôlno fein noch fait neues Fahrrad 
aus dem verſchloſſenen Stall geſtohlen. 


Nilßon, Staatsoper Dresden, 777 EFT TREE Großmann, 
Staatsoper Berlin; Viktor Hoſpach, Wiesbaden. 

In „Lohengrin“: Die Kammerſänger Spen 
Nilßon, Staatsoper Dresden, und Viktor Hoſpach, 
Staatsoper Wiesbaden; Eyvind Laholm, Deutſches 
Opernhaus Berlin, und Gotthelf Piſtor, Deutſches 
Opernhaus Berlin; Gertrud Rünger, Staatsoper Ber⸗ 
lin, und Göta Liungberg, Metropolitan Opera 
Newyork; Max Roth, Staatsoper Stuttgart, und Wal⸗ 
ter Großmann, Staatsoper Berlin; Tiana Lem⸗ 
nis, Staatsoper Berlin; Hertha Fauſt, Staatsoper 
Hamburg; Hermann Wiedemann, Staatsoper Wien. 


Die Aufführungen ſind: 18. und 20. Juli: „Parſifal“, 
23., 25., 28. Juli und 1. Auguſt „Lohengrin“, 21. 7. und 30. 7. 
zwei große Feſtkonzerte. 

Das Orcheſter, 180 an der Zahl, ſetzt ſich nur aus Mu⸗ 
fifern von Rang zuſammen. 


II 
een Danziger SA.⸗Führer. 


Der Sturmführer der Danziger SA, Reimer, der in 
einem Lokal, das früher als Heim der Oppoſition galt, ar 
mehreren Mämern in polniſche Geſpräche kam, wurd 8 
er nach geraumer Zeit die Gaſtſtätte verließ, mehrere 1708 
Meter entfernt auf dem Nachhauſeweg von mehreren Män⸗ 
nern überfallen und ſo zerſchlagen, daß er blutüber⸗ 
ſtrömt und bewußtlos auf der Straße liegen blieb 
und erſt ſpäter entdeckt wurde. SA⸗Männern, die ihn auf- 
fanden, konnte er eine Perſonalbeſchreibung der Täter 
geben, die mit ſeinen Diskuſſionsgegnern im Lokal identiſch 
waren. Die Wegelagerer konnten nach mehreren Stunden 
bereits gefaßt und von der Polizei als bekannte Kommu⸗ 
nijten feſtgeſtellt werden. 

. 


Sozialdemokratiſche 1 
n Haft genommen. 


Zwei Schriftleiter der 1 verbotenen „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“, Weber und Thomat, ſowie ein 
Verwandter des letzteren, namens Gedeck, wurden am 
Montag abend von der Polizei in Schutzhaft genommen. 
Gegen ſie wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Wie das 
Danziger nationalſozialiſtiſche Parteiorgan noch mitteilt, 
haben die Verhafteten auf politiſchem Boden an eine jüdiſche 
Preſſeagentur falſches Material über die Lage in Danzig 
weitergeleitet. Weber konnte nach Feſtſtellung des Tat⸗ 
beſtandes wieder auf freien Fuß ar werden. Die 
anderen Verhafteten bleiben weiter in 


40 Fahre Freiwillige Feuerwehr Nirſchau. dense wurde herbe das am Dirſchau. 


In den erſten Tagen des Monats Mai kann die Frei⸗ 
willige Feuerwehr Dirſchau ihr 40jähriges Beſtehen begehen. 
Es dürfte angebracht ſein, aus dieſem Anlaß einen Rückblick 
auf die Tätigkeit di:jer für das Allgemeinwohl fo wichtigen 
Inſtitution zu werfen. 

Bei dem Ausbau der Stadt kam es dank der Anregung des 
Bürgermeiſters Eichhardt zur Gründung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die Gründung wurde von der geſamten Be⸗ 
völkerung feſtlich im alten Schützenhaus begangen, dort, wo 
jetzt die Stadthalle ſteht. Wie groß die Begeiſterung für dieſe 
Neuerung war, erſieht man daran, daß die Wehr ſofort 
38 aktive Mitglieder zählte, deren Kommandeur als Ober⸗ 
brandmeiſter Stadtbaumeiſter Franz Wodtke wurde, der in 
Anbetracht ſeiner großen Verdienſte auch zum erſten Ehren⸗ 
mitglied ernannt worden iſt. Weiter ſetzte ſich die Leitung zu⸗ 
ſammen aus dem Brandmeiſter, Bäckermeiſter Liedtke, und dem 
Abteilungsführer, Uhrmachermeiſter Liebig. Das erſte 
Spritzenhaus der Wehr fand ſeine Aufſtellung am großen 
Stadtteich, gegenüber der jetzigen Staroſtei. Um der Mann⸗ 
ſchaft eine größtmögliche Leiſtungsfähigkeit zu geben, war 
man darauf „ſofort die Wehr der damaligen Zeit ei 
ſprechend modern und zweckmäßig auszurüſten. Der Stolz 
der Wehr beſtand dann auch in einer vierrädrigen, großen 
Geſpannſpritze, die ſpäter bei weiterer Moderniſierung nach 
Oſiek verkauft wurde, wo ſie heute noch ſtationiert iſt. Schon 
im Herbſt des Gründungsjahres hatte die Brandriege ſchwere 
und harte Arbeit zu leiſten. 


Der erſte Großbrand 


entſtand am 20. November 1897 im damaligen „Hotel zum 
Kronprinzen“ (heute Gandraßſches Kino). Die Flammen 
griffen ſchnell um ſich und erfaßten auch das anliegende Hotel 
„Stadt Danzig“, ſowie einige * Gebäude. In Mit⸗ 


leidenſchaft Bee hierbei das unweit ſtehende Spritzenhaus 
gezogen, das aber gehalten werden konnte. Nicht unerwähnt 
muß bleiben, daß in Anbetracht der großen Gefahr bei dieſem 
Großfeuer, bei dem ein ungeheurer Sturm tobte, Danzigs 
Wehr mit einem Extrazug hier eintraf und energiſch mit 
eingriff. 

Überhaupt wollte der „Rote Hahn“ in der erſten Zeit den 
braven Männern viel zu ſchaffen machen, denn außer dem 
vorgenannten Großfeuer wurde die Wehr ſchon eh am 
22., 23. und 27. Dezember 1897 ſowie am 3. und 15. Ja⸗ 
nuar 1898 alarmiert. 

Im Laufe der Jahre wurde eine ganz moderne, breiteilige, 
18 Meter lange, mechaniſche Leiter, eine zweite Spritze mit 
Kohlenſäuredruck und ein ganz neuartiger Gerätewagen an⸗ 
geſchafft, wie ihn heute noch in dieſer Gegend nur Zoppot 
und Dirſchau beſitzen. Auch das alte Spritzenhaus genügte 
den erweiterten Anſprüchen nicht mehr und nach 1900 erfolgte 
der Bau eines neuen, maſſiven Gebäudes, am ſogenannten 
Schweinemarkt, mit gleichzeitigem Versammlungsraum, Woh⸗ 

nung für den Gerätewärter und einem . der 1928 
aufveſtockt wurde. 


Erſtes Todesopfer. 


Im Dienſt für die Mitmenſchen verlor die Mannſchaft 
durch einen tödlichen Unfall am 23. Januar 1910 bei einem 
Brand in der Stargarderſtraße eines ihrer Mitglieder. Es 
war dies der Magiſtratskanzliſt und Schriftführer Wons. Bei 
der Rückkehr des Löſchzuges zum Geräteſchuppen wurde er 
unglücklicherweiſe von der Wagendeichſel in den Leib geſtoßen 
und ſtarb kurz darauf. 

Den größten Brand zu bekämpfen hatte die Wehr im 
Juni des Jahres 1915, als das Häuſerviertel mit dem Ma⸗ 
giſtratsgebäude völlig abbrannte, wobei viele ſtädtiſche Akten 
ein Raub der Flammen wurden. Trotz ſchwerſter Arbeit bei 


eee een ee und Nacht konnte das raſende Element nicht aufgehalten 
werden, da es an den alten Gebäuden reichliche Nahrung fand. 
— Aber nicht nur in Dirſchau und der näheren Umgebung 
allein waren die Wehrleute tätig. Außerhalb leiſtete die Wehr 
am 21. Juli des Jahres 1921 umfangreiche Hilfe bei dem ge⸗ 
waltigen Brand des alten Mewer Schloſſes, das fait gänzlich 
ausbrannte und wobei der größte Teil des wertvollen, alter⸗ 
tümlichen Inventars dem Feuer zum Opfer fiel. Zu dieſem 
Feuer wurde der Lö] zug von Dirſchau mit einem Sonderzug 
nach Mewe befördert. 
Nach dem Vorbild anderer Städte erhielt auch Dirſchau 
1925 die erſten drei Feuerſirenen. Die weitere Moderniſierung 
erfolgte 1929 durch die Anloge einer Alarmſtation nach den 
neueſten techniſchen Errungenſchaften, mit 13 automatiſche n 
Feuermeldern und eigener Lokaltelephonanlage. Daß die Wehr 
ſich in höchſter Leiſtungsfähigkeit befindet, erſieht man daraus, 
daß bei der großen Feuerwehrausſtellung verbunden mit Wett⸗ 
bewerben im Juni 1929 in Poſen die Dirſchauer Wehr den 
zweiten Preis von allen Freiwilligen Feuerwehren Polen 
errang. Für beſondere Verdienſte um das Feuerwehrweſen 
in den letzten Jahren wurden von Warſchau aus die aktiven 
Mitglieder Oberbrandmeiſter Cylkowſki mit der Silbernen, 
Brandmeiſter Jelinſki und Sekretär Golemſki mit der Bron⸗ 
zenen Medaille bedacht 
Nach mannigfachem Wechſel ſteht heute die Wehr unter 
der Leitung ihres Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Grzeſik, Ober⸗ 
brandmeiſter Cylkowſki und dem Sekretär ſowie Adjutanten 
Golemſki, die ſtets um das Wohl dieſer Organiſation bemüht 
ſind und deren vorbildliche Arbeit und Anregung nicht zuletzt 
dazu beigetragen haben, daß die Dirſchauer Mannſchaft heute 
als eine der beſten Freiwilligen Feuerwehren Polens be⸗ 
zeichnet wird. Der alte Leitſpruch „Gott zur Ehr — dem 
Nächſten zur Wehr“ wird dieſen Männern auch fernerhin der 
Anſporn für ihr weiteres Wirken ſein. 


Genioratsberiammlung in Lublin. 


Am Dienstag, dem 27. April, fand in Lublin die 
Senioratsverſammlung der Lubliner Diözeſe der Evan⸗ 
geliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in Polen ſtatt. Das Wahl⸗ 
gremium ſetzte ſich aus 9 Geiſtlichen und 16 Laiendelegierten 
(darunter einer Frau) zuſammen. Generalſuperintendent 
D. Julius Burſche eröffnete die Verſammlung mit einer 
Anſprache, in der er es als „grobe Sünde (!)“ bezeichnete, 
wenn jemand gegen die von ihm genannten Kandidaten 
ſtimmen würde. Anders als in Kaliſch war die Autorität 
Burſches bei dieſer Wahl noch ſo groß, daß er einen vollen 
Sieg für ſich verzeichnen konnte. 

Zum Senior wurde als einziger Kandidat der be⸗ 
reits 85jährige polniſche Superintendent D. Alexander 
Schöneich gewählt, trotzdem nach dem Inneren Kirchen⸗ 
geſetz nur ausnahmsweiſe ein Kandidat, der mehr als 
60 Jahre alt iſt, zum Senior gewählt werden darf. Eine 
zweite Ausnahme ſtellte die Tatſache dar, daß nach der Wahl 
D. Schöneichs nicht erſt die Zuſtimmung des Kultusminiſte⸗ 
riums eingeholt wurde, wie es in Kaliſch und in Toma⸗ 
ſchow der Fall war. Wer politiſch zur polniſchen Minder⸗ 
heit des Kirchenvolks gehört, kann ohne den Telephonanruf 
des Generalſuperintendenten Burſche als beſtätigt gelten. 

Zum Konſenior wurde Paſtor Friſchke aus 
Radom gewählt, zum Kurator der polniſche Kandidat 
Wladyſtaw Roguſki aus Radom, zum Vizekurator 
der deutſche Delegierte Rudolf Krüger. Für die Wah⸗ 
len zur Synode wurden zwei Liſten aufgeſtellt. Die 
deutſche Liſte trägt die Namen Friedrich Wilhelm 
Riſtau (Cycower Gemeinde) und Wilhelm Höft (Ka⸗ 
miner Gemeinde). Auf der polniſchen Liſte ſtehen 
Wladyſtaw Roguſki (Radom) und Hermann Albert For⸗ 
bichler (Breſt am Bug). 


* 


Eine polnische evangeliſche Stimme. 


Bezeichnend für die Art und Weiſe, wie man in ernſten 
polniſch-evangeliſchen Kreiſen (anders als bei 
den Teſchener „Enthuſiaſten“) das neue Kirchengeſetz der 
Erangeliſch-Augsburgiſchen Kirche beurteilt, iſt ein Artikel 
der Zeitſchrift „Szlakiem Reformacji“ (Nr. 1, Seite 1316; 
1937), des Organs der Wilnaer Evangeliſch⸗Re⸗ 
formierten Kirche. Wir wollen dieſen Artikel — nach 
der Lodzer „Freien Preſſe“ — im Auszug wiedergeben, zeigt 
er doch, daß die „rebelia niemiecka“ auch bei gutgeſinnten 
Polen zu finden iſt. 

2 Der Verfaſſer ſtellt eingangs feſt, daß das neue Kirchen⸗ 
geſetz von den Vertretern der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche nicht einheitlich beurteilt wird. Obwohl Biſchof 
Burſche, der am Zuſtandekommen dieſes Geſetzes mit⸗ 
gewirkt hätte und die moraliſche Verantwortung 
für dasſelbe trage, dazu ſeine Zuſtimmung gegeben 
habe, habe doch einer der unbeſtritten hervorragendſten 
Vertreter der polniſchen Evangeliſchen, Senator Evert, 


dieſes ſeiner Meinung nach wenig glückliche (niefortunna) 


Geſetz kritiſiert. 

Der Verfaſſer vergleicht die Art und Weiſe, wi 

in Polen Ende des 18. Jahrhunderts Bet ee 
Herausgabe von Kirchengeſetzen vorging, mit dem Vorgehen 
von heute. . 

5 „Nach Waclaw Gizbert⸗Studnicki*) galt als Ausdruck 
des Verhältniſſes, das den Großen Sejm Bekenntnisfragen 
gegenüber kennzeichnete, der Erlaß der Marſchälle Mala⸗ 
chowſki und Fürſt⸗Neſtor Sapieha vom 13. 4. 1790, in dem 
der Allgemeinheit und den intereſſierten Bekenntniſſen be- 
kanntgegeben wird, der Seim habe anbefohlen: „daß wir 
den Diſſidenten und den orientaliſchen disunierten Griechen 
alle ihnen dienenden Freiheiten zuſicherten und zwecks 
Schaffung eines beſtimmten geiſtlichen Regiments Perſo⸗ 
nen aus dieſen Bekenntniſſen beriefen, die die 
Weiſungen ſammeln würden, gemäß welchen die Ordnung 
und die Verbindung (zwiazek) der geiſtlichen mit der welt⸗ 
lichen Gewalt geſichert werden könnte. 


Um nun die entſprechenden rechtlichen Normen, Rah⸗ 
mengeſetze luſtawn ramowe) vorzubereiten, welche das 
Verhältnis des Staates zu akatholiſchen 
Bekenntniſſen regeln, ſchloß der Sejm mit demſelben 
gewiſſermaßen ein Konkordat. Zuerſt gaben die Mar⸗ 
ſchälle einen Erlaß bekannt, in dem ſie die Delegaten der 
nichtkatholiſchen Bekenntniſſe zu Verhandlungen 
aufforderten. Darauf wählte der Sejm am 15. 12. desſelben 
Jahres eine Abordnung, welche die das Verhältnis 
zu den Griechiſch⸗Orientalen und den Diſſidenten regelnden 
Projekte feſtlegen, ihre (der Vertreter akatholiſcher Kirchen) 
Forderungen anhören und eine Verſtändigung 
in Sachen der Feſtlegung von Projekten erzielen ſollte, die 
* unter Mitwirkung des Staates entſchieden werden 
ollten. 

Dieſe Methode des Vorgehens iſt die allein richtige und 
gerechte und kann als unerfülltes Teſtament der 
ehemaligen Republik Polen angeſehen werden.“ 


„Dieſe Methode“, jo fährt Zadzwinſki dann fort, „iſt bei 
der Herausgabe des das Verhältnis des Staates zur 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche regelnden Geſetzes nicht 
angewandt worden. Die Sache geht jedoch gutzumachen, 
infofern der ohne irgendwelchen Druck von ſeiten der ſtaat⸗ 
lichen oder kirchlichen Behörden zu wählenden Synode 
das Recht zuerkannt wird, das ohne gehörige Ver⸗ 
einbarung mit der Kirche (der es doch dienen ſoll) vor⸗ 
bereitete Geſetz: 1) entweder mit den unentbehrlichen Ver⸗ 
beſſerungen anzunehmen, 2) mit der Regierung zu verein⸗ 
baren oder 3) abzulehnen.“ 

Dieſer Vorſchlag wäre gut, wenn nicht ſchon die Wahlen 
zur Synode und deren Zuſammenſetzung unter der poli⸗ 
tiſchen Tendenz der neuen Kirchengeſetze zu leiden hätten! 

Weiter heißt es in dem polniſch⸗evangeliſchen Kirchen⸗ 
blatt wörtlich: f 

„Die entgegengeſetzt verſchiedenartige Behandlung des 
Verhältniſſes des Staates zur römiſch⸗katholiſchen und zur 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche und zu auderen nicht⸗ 
katholiſchen Bekenntniſſen iſt für unſere gegenwärtigen 
Verhältniſſe charakteriſtiſch. Artikel 2 des neuen Kirchen⸗ 
geſetzes lautet: „Die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche in 
der Republik Polen iſt eine ſelbſtändige, von keiner 
ausländiſchen Behörde abhängige Kirche“. Obwohl, im 
Gegenſatz zu dieſer Kirche, die römiſch⸗ katholiſche 
Kirche vom römiſchen Papſt, d. h. von einer aus län⸗ 
diſchen Behörde abhängig iſt und die in Polen wirken⸗ 
den Orden durch ihre Generale — Bürger fremder 
Staaten — und durch den Papſt ebenfalls von einer „aus⸗ 
ländiſchen Behörde“ abhängig find — iſt die Ingerenz des 


*) Stosunek Panstwa do jet Litewskiej za czasöw 
dawnej Rzplitej Polskiej. „Szlakiem Reformacji“, Nr. 1—2, 
1936. ; ö 


Weisse Zähne: 


Polniſchen Staates in Angelegenheiten der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche in Polen auf Grund des Konkordats aus dem 
Jahre 1925, bedeutend geringer, als diejenige auf Grund 
des 127 5 Geſetzes für die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche 
in Polen. 


Welcher Umſtand hat das beeinflußt? — fragt der Ver⸗ 
faſſer. Etwa der in Polen geradezu epidemiſch zunehmende 
Etatismus oder der verſtärkte Einfluß und die Ingerenz 
der „Katholiſchen Aktion“, die unter der Leitung einer 
ausländiſchen Behörde ſteht? Vielleicht verdient der Papſt 
als Italiener, vom Standpunkt der Staatsintereſſen be⸗ 
trachtet, größeres Vertrauen als die Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſche Kirche in Polen, die unter ihren 
Gliedern Deutſche und Polen zählt? 


Nach weiteren Ausführungen über die römiſch⸗katholiſche 
Kirchenpolitik in Polen fährt der polniſche Verfaſſer mit 
folgenden Sätzen fort: 


Selbſt ein flüchtiger Vergleich des polniſchen Konkor⸗ 
dats mit dem Vatikan vom Jahre 1925, mit dem neu⸗ 
geſchaffenen Geſetz für die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche 
in Polen genügt, um ſich davon zu überzeugen, wie weit der 
in unſerer Konſtitution proklamierte Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung der Bekenntniſſe von der Wirklich⸗ 
keit entfernt iſt. Dieſe Vergewaltigung geſchah, wie uns 
einige erklären: aus Furcht vor der „deutſchen 
Gefahr“. 


L 

Ob und inwiefern dieſe Erklärung aufrichtig iſt, 
davon werden wir uns überzeugen, wenn die Vorbereitung 
und Beſprechung der Geſetzesprojekte auf der Tages- 
ordnung ſtehen werden, welche das Verhältnis des Staates 
zu der zweifelsohne polniſchen und für Polen und die pol⸗ 
niſche Kultur verdienten Wilnaer Evang. 
Reformierten Kirche regeln ſollen. 


mit rotem Löwenkopf. 


— 


Chlorodont-Zahnpaste | 


Zur Zeit Sigismund Auguſts lag es in den Beſtrebun⸗ 
gen der evangeliſchen Kirchen, mit Hilfe des Seim und 
des Königs gemeinſam mit den römiſch⸗katholiſchen Biſchöfen 
eine polniſche Staats⸗ und Nationalkirche zu ſchaffen. Als 
es jedoch nicht dazu kam, beſchränkten die Evangeliſchen ihr 
Programm auf eine vollſtändige Trennung der 
Kirche vom Staat, deſſen Aufgabe im Verhältnis zu 
der Andersgläubigen (dissidentibus in religione christiana) 
darauf beruhte, daß er die Gewiſſens⸗ und Kult⸗ 
freiheit nach den Grundſätzen der Gleichberech⸗ 
tigung der Bekenntniſſe ſchützen ſollte. 

Das Geſetz für die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche 


bricht mit den alten polniſchen Traditionen, da die neuen 


Geſetzgeber die „polniſche“ Evangeliſch-Augsburgiſche Kirche 
nach ſchwediſchem, deutſchem oder nach dem Muſter der 
anglikaniſchen Kirche bauten, ohne dabei zu beachten, daß in 
Polen der auf der Synode der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche tätigen Anteil nehmende Wojewode anderen, nicht⸗ 
evangeliſchen Bekenntniſſes iſt; ebenſo wird der in inneren 
Angelegenheiten der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche mit⸗ 
redende Miniſter, der in der letzten Inſtanz darüber 
entſcheidet, wo eine neue Gemeinde oder auch nur ein Filial 
der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche entſtehen ſoll, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich kein Evangeliſcher ſein. 
Der Artikel ſchließt mit den Worten: 

„Man kann es nicht glauben, daß ſich unter den Beamten 
des Kultusminiſters jemand befunden haben ſoll oder noch 
befindet, der ſich in der Geſchichte der Religionsbekenntniſſe 
der ehemaligen Republik Polen überhaupt nicht orientiert 
und nun aus dieſer Unkenntnis heraus behauptet, die 
weitgehende Ingerenz des Staates entſpreche „dem Geiſt 
der evangeliſchen Bekenntniſſe.“ 

So weit die Ausführungen Zadzwinſkis. Sie reden 
eine deutliche Sprache. Ein Kommentar iſt wohl über⸗ 


flüſſig! 
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Linksradifale Tendenzen 
Die Klage des Polniſchen Lehrerverbandes 
gegen den „Dziennik Bydgoſki“. 


Am Dienstag begann, wie wir bereits kurz gemeldet 
haben, vor der verſtärkten Strafkammer des Bromberger 
Bezirksgerichts ein Preſſeprozeß, den der Polniſche 
Lehrerverband mit dem Sitz in Warſchau gegen den ver⸗ 
antwortlichen politiſchen Redakteur des chriſtlich⸗demokratiſchen 
„Dziennik Bydgoſki“, Staniflam Nowakowſki angeſtrengt 
hat. Der angeklagte Redakteur Nowakowſki wird von dem 
Bromberger Rechtsanwalt Kryſiak verteidigt. Als Privat⸗ 
kläger und Bevollmächtigter des Vorſtandes des Polniſchen 
Lehrerverbandes treten die in Warſchau wohnhaften Jan 
Kolanka und Rechtsanwalt Czeſtaw Pawlowſki, ſowie 
Rechtsanwalt Syſki auf. 


Der „Dziennik Bydͤgoſki“ hatte in einer Reihe von Artikeln 
den Führern des Polniſchen Lehrerverbandes radikal links⸗ 
gerichtete Tendenzen vorgeworfen. In dem Prozeß handelt es 
ſich m Weſentlichen um eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
3 Lehrerverband und dem Nationalchriſtlichen Lehrer⸗ 
verband. 


Nach Eröffnung der Gerichtsverhandlung gibt Redakteur 
Nowakowſki eine kurze Erklärung ab, daß die im 
„Dziennik Byogoſki“ erſchienenen Artikel mit ſeinem Wiſſen 
gedruckt wurden. Er verwahre ſich jedoch energiſch gegen den 
Vorwurf der Privatkläger, als wäre die Artikelſerie aus 
niedrigen Beweggründen erfolgt. Der „Dziennik Byoͤgoſki“ 
habe eine ideelle Einſtellung und als ſolcher habe er ſtets die 
ſchädliche Tätigkeit der Leitung des Polniſchen Lehrerverbandes 
bekämpft, in der ſich ſogar der frühere bolſchewiſtiſche 
Kommiſſar Mandelbaum-Drzewiecki befunden 
habe. 


Bevor das Gericht die Zeugenvernehmung aufnimmt, 
werden die Prozeßakten des Redakteurs Jan Stankiew ie 
vom Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ verleſen. 
Stankiewicz hatte im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ einen 
Artikel unter der Überſchrift „Wahnſinn oder Verbrechen“ ver⸗ 
öffentlicht, in dem er ſich ausführlich mit dem vom Polniſchen 
Lehrerverband herausgegebenen Organ „Plomy k“, ins⸗ 
beſondere mit der Nummer 25 dieſer Zeitſchrift befaßte. In 
dieſem Aufſatz hatte Stankiewiez gegenüber dem Polniſchen 
Lehrerverband den Vorwurf erhoben, daß er unter der Schul⸗ 
jugend zugunſten des Sowjetſtaates Propa⸗ 
ganda treibe. Redakteur Stankiewiez, gegen den der Verband 
gleichfalls die Beleidigungsklage angeſtrengt hatte, war vom 
Bezirksgericht in Warſchau freigeſpro chen worden. 
Dieſes Urteil, gegen das der Verband Berufung eingelegt 
hatte, wurde vom Höchſten Gericht beſtätigt. In der 
umfangreichen Begründung des Höchſten Gerichts wurde her⸗ 
vorgehoben, daß die Nummer 25 des „Plomyk“ in der Tat die 
ſowjetruſſiſchen Verhältniſſe insbeſondere der Schule ſowie die 
bolſchewiſtiſchen Würdenträger verherrlicht habe. Es habe ſich 
in der erwähnten Zeitſchrift ziell 
wiſſentlich kommuniſtiſche Propaganda nach den Direktiven der 
Komintern gehandelt, wie ſie auf dem 7. Kongreß heraus⸗ 
gegeben wurden. Eine ſolche Verherrlichung der Zuſtände in 
Sowjetrußland müſſe fie. nachteilig auf die polniſche Schul⸗ 
jugend auswirken, unter der der „Plomyk“ verbreitet wird. 
Deshalb habe das Höchſte Gericht das freiſprechende Urteil 
gegen den Redakteur Stankiewicz beſtätigt. 

Nach Verleſung der Akten wurden vom Gericht ver⸗ 
ſchiedene Zeugen vernommen. Aus den Ausſagen dieſer 
Zeugen ging hervor, daß unter den meiſten Lehrern die Anſicht 
verbreitet war, daß bei einem Übertritt in das „andere Lager“, 
in dieſem Fall in den Polniſchen Lehrerverband mehr Aus⸗ 
ſichten auf ein Vorwärtskommen beſtänden. Intereſſant waren 
die Ausſagen eines Eiſenbahnbeamten, daß der „Plomyk“, den 
er ſelbſt geleſen hatte, ſeiner Anſicht nach die bolſchewiſtiſchen 
Verhältniſſe glorifiziere. Er habe es deshalb nicht zugelaſſen, 
daß fein Kind den „Plomyk“ abonniere. Die weitere Ber- 
nehmung wurde auf Mittwoch vertagt. 


ſchon um eine zielbewußte 


* 


der Marſch 


eines ungariſchen Freiheitshelden. 
Franz Nakoczi erhält ein Nationaldenkmal. 


Dem berühmten ungariſchen Freiheits⸗ 
helden Franz Rakoczi wird am kommen⸗ 
den Sonntag in Budapeſt ein Nationaldenkmal 
geweiht werden. 


Von allen ungariſchen Weiſen iſt keine ſo geläufig, wie 
der berühmte Rakoczi⸗Marſch. Selbſt die ſchöne ge⸗ 
tragene und weihevolle Melodie der Nationalhymne hat 
vor den mitreißenden Rhhthmen des Rakoeczi⸗Marſches 
zurücktreten müſſen. Sein Name iſt auf der ganzen Welt 
bekannt. Um ſo mehr wird man der Tatſache Intereſſe 
entgegenbringen, daß nunmehr dem Namensgeber dieſes 
nationalen Marſches in Budapeſt an bevorzugter Stelle 
vor dem Parlamentsgebäude endlich ein Denkmal errichtet 
worden iſt, deſſen er bislang entbehren mußte. Das Rätſel 
über dieſe lange Verzögerung löſt ſich aus dem Gegenſatz 
zwiſchen Habsburg und Ungarn. Der letzte Groll der 
Wiener Dynaſtie hat erſt in den erſten Jahren unſeres 
Jahrhunderts ihr Ende gefunden. 


Unter den vielen Rakoczis — der Name wird mit Be⸗ 
tonung der erſten Silbe Rakotßi geſprochen — die in der 
Geſchichte Ungarns eine Rolle geſpielt haben, it Für ſt 
Franz II. der eigentliche Nationalheld. Er wurde am 
27. März 1676 geboren und vermählte ſich 1694 mit der 
Prinzeſſin Charlotte Amalie von Heſſen⸗Rheinfels. Bei 
ſeiner erſten Erhebung gegen die Herrſchaft der Habs⸗ 
burger wurde er 1701 gefangengenommen, doch gelang ihm 
mit Hilfe ſeiner Gattin eine abenteuerliche Flucht aus 
Wiener Neuſtadt nach Polen. Im Jahre 1703 be⸗ 
gann er den Kampf von neuem für die politiſchen Sonder⸗ 
rechte Ungarns und die Glaubensfreiheit. Im Juli 1704 
wurde er zum Fürſten von Siebenbürgen, im 
September 1705 auch zum Fürſten von Ungarn ge⸗ 
wählt. Auf Veranlaſſung Frankreichs wurden die Habs⸗ 
burger 1707 in Ungarn abgeſetzt, doch verſagte Frankreich 
den Abſchluß eines Bündniſſes, ſo daß die ungariſche Frei⸗ 
heitsbewegung aus Mangel an Geldmitteln zu zerbröckeln 
begann. Eine Niederlage im Auguſt 1708 beſchleunigte die 
Auflöſung, die 1711 durch den Sieg der Habsburger beendet 
wurde. Von der Amneſtie für die Aufſtändiſchen war Ra⸗ 
koczi ausgenommen. Er ging zunächſt nach Frankreich 
und 1717 nach Konftantinopel. Seine Verſuche, mit 
türkiſcher Hilfe ſein ſiebenbürgiſches Fürſtentum zurück⸗ 
zugewinnen, ſchlugen fehl. Von 1720 bis zu ſeinem Tode, 
am 8. April 1735, lebte er in Rodoſto am Marmarameer. 


Das ungariſche Volk bewahrte ſeinem Vorkämpfer ein 
treues Andenken. Rakocezis berühmtes Mani⸗ 
feſt vom 7. Juni 1703 wurde wie ein nationales Heiligtum 
angeſehen. Um ſo mehr wehrten ſich die Habsburger gegen 
jeden Rakoczi⸗Kult. Erſt 1904 gab Kaiſer Fran; Jo 


ſeph J. die Genehmigung zur Überführung der Gebeine 


Rakoczis aus einer franzöſiſchen Kirche in Galata in die 
Heimat. Da jedoch zuvor der Ungariſche Reichstag das 
Geſetz von 1712, durch das Rakoczi in die Acht getan war, 
aufheben mußte, verzögerte ſich die Überführung und Bei- 
ſetzung bis zum Oktober 1906. Sie iſt dann in Kaſchau 
unter großen Feierlichkeiten erfolgt. 


Nunmehr durfte auch wieder der Rakoezi⸗Marſch 
geſpielt werden, der während der Revolution 1848/49 ſogar 
amtlich verboten wurde. ; 
Weiſe von einem Zigeuner namens Barna gehört und 
zu feiner Lieblingsmelodie erkoren habe. Der K. K. Mili⸗ 
tärkapellmeiſter Ruzicka, geſtorben 1823 in Wien, hat 
den Marſch nach dem Originalſatz in die heutige Faſſung 
gebracht. Die in den Konzertſälen heute gehörten Orcheſter⸗ 
Learbeitungen ſtammen von Franz Liſzt oder Hektor 
Berlioz. ö 
— — L—[— 
Die kluge Hausfrau wählt nicht lange 3 

Si iß i Erfahrung, was fie will un äßt ſich n 
PN 9555 ihre Anſicht zu verdi — 
Schon vier Generationen von Hausfrauen halten der guten Schicht⸗ 
Hirſchſeiſe die Treue, weil dieſe gute Seiſe die Wäſche nicht allein 
gründlich, ſondern auch ſchonend wäſcht. Gepflegte Väſche, die 
immer wieder wie neu ausſieht, wenn ſie friſch gewaſchen in den 
Schrank gelegt wird, iſt das Wahrzeichen der klugen. ausfrau, die 
ihre Wäſche nur der erprobten Schicht⸗Hirſchſeiſe anvertraut. 8552 


Es wird erzählt, daß Rakoczi die 
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See Rundschau. 


Vor Unterzeichnung 
des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. 


Wie die polniſche Preſſe aus Paris meldet, iſt in nächſter Zeit 
mit der Paraphierung des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
er Der ſchwierigſte Abſchnitt der Verhandlungen über 

fahrts⸗ und Niederlaſſungsrecht iſt ſoweit übereinſtimmend ge⸗ 
regelt worden, daß keine Schwierigkeiten mehr verbleiben. Es ſteht 
Hege Paraphierung des Handelsvertrages nichts mehr im 

e. 


Das weſentliche des neuen polniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages, der das bisherige Proviſorium beenden wird, beſteht, wie 
wir bereits kurz meldeten, darin, daß Polens Ausfuhr nach Frank⸗ 
reich größer fein wird als die franzöſiſche Einfuhr nach Polen. 
Dadurch ſoll eine Quote von 16 Millionen Frank gewonnen werden, 
um den polniſchen Touriſtenverkehr nach Frankreich zu finanzieren. 
Die polniſche Seite hat ferner von Frankreich das Zugeſtändnis 
erhalten, den Export nach den franzöſiſchen Kolonien weit mehr 
als bisher zu ſteigern. 


Die Unterzeichnung des Vertrages wird auf polniſcher 
Seite Handelsminiſter Roman vornehmen. 


Einteilung Polens in Elettrifizierungskreiſe. 


im BZujfammenbang mit der Aufſtellung und Durchführung 
des Elektrifizierungsplanes für Polen hat das Handelsminiſterium 
das Staatsgebiet unter Außerachtlaſſung der Wojewodſchaften 
Kattowitz, Stauislau, Tarnopol, Bialyſtok und der vier öſtlichen 
Wojewodſchaften in 17 Elektrifizierungskreiſe ein⸗ 
geteilt. Dieſe ſind: Pommerellen, Bromberg, Poſen, 
8 Fe % Lodz, W 770 e e 
N akau, Tarnow, Lemberg, Lublin rzem edlee 
Mlawa und der Vorkarpathenkreis. e 1 


Starke Frühjahrsbelebung der deutſchen Induſtrie. 


Die vom Statiſtiſchen Reichsamt regelmäßig durchgeführte In⸗ 
duſtrieberichterſtattung zeigt, daß der März be.ei's die Frühjahrs⸗ 
belebung in der Induſtrie m vollem Umfang widerſpiegelt. 
Indexmäßig tit die Zahl der beſchäftigten Arbeiter (1936 Jahres⸗ 
durchſchnitt 100) von 100,7 im Februar auf 103,7 im März 1937 ge⸗ 
ſtiegen. Die Zahl der geleiſteten Arbeitsſtunden hat ſich noch 
ſtärker von 100,9 im Februar auf 105,6 im März erhöht. Die durch⸗ 
ſchnittliche tägliche Arbeitszeit erfuhr eine Erhöhung von 7,56 auf 
7,70 Stunden. 


Am ſtärkſten war die Belebung in den ſaiſonabhängigen Pro⸗ 
duktionsgüterinduſtrien, ſo in der Bauinduſtrie Sr, ix 2 hier 
ſtoffinduſtrie. Ebenſo hat die Beſchäftigung im Fahrzeugbau ſtark 
zugenommen. In den übrigen Produktiousgüter⸗Induſtrien, deren 
Geſchäftsgang im allgemeinen von jahreszeitlichen Schwankungen 
ee a wird, iſt die Tätigkeit normal weiter ausgedehnt 


In den Verbrauchsgüter⸗Induſtrien macht ſich der anregende 
Einfluß des Frühjahrsgeſchäfts bemerkbar. Das gilt von faſt allen 
ER ger be en a mit Ausnahme der Woll⸗ und Haar⸗ 

= riken und von den meiſten Zwei 5 
Genußmittel⸗Induſtrie. g ee en eee e 


Die Zahl der Induſtriearbeiter betrug im März etwa 6,52 Mil- 
lionen. Seit dem Tiefſtand vom Januar dieſes Jahres as allein 
in der Induſtrie über 200 000 beiter eingeſetzt worden, davon 
rund 180 000 in den Produktionsg ter⸗Induſtrien. Das induſtrielle 
. 5 ſich 5 4 auf ſchätzungsweiſe 1,2 Mil- 

i eiterſtunden. as bedeutet gegenübe 
eine Zunahme um über 60 Millionen. er 5 


In USA blüht das Verſandgeſchäft. 


g ken 
' ! a in Europa. 
genügt im allgemeinen bei der dichteren Beſteblung 


notwendigkeiten durch 


können, ſi ä ie ü 
35 ſind die Verſandgeſchäfte, die überall hin nach Katalog 


Sears, R 


f Die günſtige Entwicklung hält im laufenden Jahr 
end hat bereits zu neuer erheblicher Umfapkeigerung geftt 85 


aufgenommen worden ſind 
Anderung der Erftatt i 
ale ſtattungsvorſchriften i ſt aber 


werden, daß ſie faſt den ch ſo groß 
für Polen becken geſamten Bedarf an Eifenbahnlofomotiven 


— 
f Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung des in Thorn, 
ul. Mickiewicza 53, belegenen und im Grundbuch Thorn r 
berger Vorſtadt, Inh. Hans Cron, eingetragenen Grundſtücks 2 maj- 
ä 1 6 Te a Verwaltungsgebäude) am 

Ma 7, urggericht, Zimmer 33. Schä 
71 065,70 Ztoty. > eee 

» Dirſchau (Tezew). In Sachen des Zahlungsau u bs 
der Schuldner Monika Wojnowſka hi i e 
Eigentümer des Grundſtücks Lukocin, Band II, Blatt 1, 
Termin am 8. Mai 1997, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

v Neuftadt (Wejherowo). Zwangs verſteigerun g des in 
Neuſtadt belegenen und im Grundbuch Neaſtadt, Blatt 900, Inh. 
Eilia Dani! owicz, eingetragenen Grundſtücks (Parzelle mit 
Wirtſchaftsgebäude) am 1. Juni 1997, 11 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 6758 Zloty. 

. v Neuftadt (Wejherowo). Zwangs verſteigerun g des 
in Bolſzewo belegenen und im Grundbuch Bolſzewo, Blatt 120, 
Inh. Marta Kupferſchmidt aus Leiny Dwör, eingetragenen 
Grundſtücks von 11,90,10 Hektar (mit Wohnhaus und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden am 1. Juni 1937, 12 Uhr, im Burggericht. 
preis 6405 Zloty. ! 


Schätzungs⸗ 


Polens Wirtſchaftslage im März. 


Die Landes wirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego) ſchildert die Wirtſchaftslage Polens im März d. J. 
wie folgt: 

Die in den Winter⸗Monaten gewöhnlich eintretende Ab⸗ 
ſchwächung der Produktion und der Umfätze trat im laufenden Jahr 
nur in geringem Maße hervor. Der Stand der In duſtrie⸗ 
Produktion zeigt eine beſtändig ſteigende Tendenz ſowohl 
was die Produktionsgüter wie auch was die Konſumgüter an⸗ 
belangt. Eine Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes trat im März 
beſonders in der Eiſenhütten⸗Induſtrie hervor, deren Erzeugung 
im letzten Vierteljahr etwa 50 Prozent höher war als im gleichen 
Abſchnitt des Vorjahres. Unter dem Einfluß der günſtigen inter⸗ 
nationalen Konjunktur beſſerte ſich gleichfalls die Lage der Zink⸗ 
Induſtrie. Die Metallverarbeitungs⸗Induſtrie er 
höhte die Erzeugung von Baumaterialien, Inveſtierungs⸗ 
materialien und landwirtſchaftlichen Maſchinen. An dieſer Pro⸗ 
duktionsſteigerung beteiligte ſich gleichfalls die Mineral: und Holz⸗ 
Induſtrie. In den Textil⸗Fabriken und in den Konfektionsfabriken 
nahm die Saiſon einen normalen Verlauf bei bedeutend erhöhter 
Produktion und ſtarker Nachfrage nach Rohſtoffen. Die Förderung 
und der Abſatz von Kohlen lagen über dem Stand vom Vorjahre, 
die Petroleum-Förderung brachte hingegen keine Beſſerung. 

Nach Angaben des Konjunkturforſchungs⸗Inſtituts erreichte die 
allgemeine Kennziffer der Induſtrie⸗Produktion — bei Aus: 
ſchaltung der Saiſon⸗Einflüſſe — im März 83,2 gegenüber 67,6 im 
März vorigen Jahres. 

Im März erfolgte eine bedeutende Erhöhung der Kohlen- 
ausfuhr, der Ausfuhr von Eiſen⸗Erzeugniſſen, Zink, Holzmate⸗ 
rialien und Textilwaren. In der Rubrik der Agrarprodukte ſtieg 
die Ausfuhr von Fleiſch und Schinken Es ſtieg erheblich die Ein⸗ 
fuhr von Induſtrie⸗Rohſtoffen. Aus dieſem Grunde iſt der Aus⸗ 
fuhrüberſchuß von der Handelsbilanz zurückgegangen. 

Dank der Erhöhung der Wirtſchaftsumſätze und der Beſſerung 
der Einnahmen und Verdienſte ſind auch die Finanzeinnahmen ge⸗ 
ſtiegen. Aus dieſem Grunde konnte im März im Staatshaushalt 
ein Überſchuß erzielt werden. Der berſchuß blieb auch für das 
ganze Staatshaushaltsjahr. > 

Die Erhöhung der Kreditanſprüche für die ge⸗ 
ſteigerte Produktion und den Ankauf von Rohſtoffen fand bisher 
auf dem Geldmarkt keinen Niederſchlag, der auch im März eine ge⸗ 
nügende Liquidität zeigte. Die Liquidität kommt in beſonderem 
Maße im Anwachſen der Einlagen und in den bedeutenden Bar- 
reſerven zur Geltung, die nur in geringem Maße ihre Kredit- 
reſerven im Emiſſions⸗Inſtitut beanſpruchten. An den Börſen 
erhöhte ſich der Umſatz, mit Wertpapieren. Der größte Teil der 
Papiere hat eine Kursſteigerung zu verzeichnen. Eine Erweiterung 
ihrer Kredit⸗Operationen führten die Banken dank der ſteigenden 
Einlagen durch, die im März in allen Inſtituten, beſonders aber 
in den Staatsbanken, eine Erhöhung aufwieſen. Eine ſtärkere Nach⸗ 
frage nach Umlaufmitteln trat beſonders in den Bezirken der 
Schwer⸗Induſtrie, der Metallmaſchinen⸗Induſtrie und der Textil⸗ 
Induſtrie und zwar mit Rückſicht auf die ſteigende Rohſtoffnachfrage 
hervor. In manchen Induſtriezweigen begannen die Betriebe 
bei voller Ausnützung ihrer Produktionsfähigkeit Inveſtierungs⸗ 
kredite zu ſuchen, um ihre Betriebe zu erweitern. 


Die ſtarke Preiserhöhung für Rohſtoffſe und 
Agrarprodukte an den internationalen Märkten hat auch in 
Polen eine ſtark ſteigende Tendenz hervorgerufen, in denen ſie 
in einzelnen Zweigen ein übermäßiges und wirtſchaftlich ſchädliches 
Ausmaß annahm. Um einer Erſchütterung des Preisgleichgewichts 
vorzubeugen und ein genügendes Warenangebot am einheſmiſchen 
Markt ſicherzuſtellen, iſt im April eine Preiskontroll⸗Kommiſſion 
ins Leben geruſen worden. In Verfolg dieſer Aktion ſind einzelne 
Anordnungen bezüglich der Ausfuhr von Agrarprodukten aus 
Polen, der Vermahlungsbeſtimmungen, der Preisſenkung für 
Kartellwaren und der Ermäßigung für Transporttarife und von 
Zollſätzen für manche Waren erlaſſen worden. 


* 


Das volniſche Konjunkturforſchungs⸗Jnſtitut berechnet die 
Kennziffer der Induſtrie⸗Erzeugung im März mit 83,2 (im Fe 
bruar d. J. 83,6). Trotzdem hielt ſich nach wie vor die ſteigende 
Tendenz, die beſonders in der Textil⸗Induſtrie hervortrat, aber auch 
gleichzeitig in der Baubewegung, in der Inveſtierungsbewegung 
und demnach auch in der Bau⸗, Mineral⸗ und Metall⸗Induſtrie zu 
verzeichnen war. In der allgemeinen Kennziffer der 
Produktion tritt dies mit Rückſicht auf den gleichzeitigen 
Produktionsrückgang in der Kohlen-, Holz⸗, Eiſenhütten⸗ und 
Konſum⸗Induſtrie nicht zutage. Der Produktionsrückgang in dieſen 
Zweigen hatte nur einen vorübergehenden Charakter und war bei 
der Kohlen⸗Induſtrie darauf zurückzuführen, daß im Handel keine 
Vorräte aufgeſtapelt wurden. In der Eiſenhütten⸗Induſtrie trat 
eine Schwäche in der Auftragserteilung ein, die in dieſem Jahre 
in früheren Monaten zur Geltung kam. 


Die ſowjetruſſiſche Traktorenausfuhr. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Im Rahmen der Beſtrebungen, die Fertigwarenausfuhr zu 
ſteigern, hat die Sowjetregierung im Jahre 1935 auch die Ausfuhr 
von Traktoren nach dem Ausland aufgenommen. Im ganzen 
wurden im Jahre 1935 Traktoren im Werte von 153 000 neuen 
Goldrubel (1 neuer Goldrubel = 0,48 RM) aus Sowjetrußland 
ausgeführt. Im Jahre 1936 wurde mit einer holländiſchen Firma 
ein Vertrag über die Lieferung einer größeren Anzahl von Sowjet⸗ 
traktoren abgeſchloſſen, wobei es ſich um Radtraktoren des Lenin⸗ 
grader Werks „Kirow“ und der Charkower Fabrik „Ordſhonkidſe“ 
handelte. Außerdem wurden einzelne Traktoren und kleine Poſten 
davon nach England, Tſchechoſlowakei, Dänemark, Rumänien, der 
Türkei, Eſtland, Japan, Fran, Lettland und Afghaniſtan ausgeführt. 
Im ganzen erreichte die Traktorenausfuhr aus Sowjetrußland im 
Jahre 1936 328000 neue Goldrubel. 

Im erſten Quartal 1937 iſt die Ausfuhr von Somjettraftoren 
im Vergleich zum entſprechenden Zeitraum des Vorjahres, als ſie 
einen Wert von 70, Mill. neue Goldrubel erreichte, auf das fünf⸗ 
ſache geſtiegen, Die Traktorenausfuhr ging, abgeſehen von den 
bereits genannten Ländern, noch nach Oſterreich, Schweden, Finn⸗ 
land, der Mongolei und Tuwa. Zur Ausfuhr gelangen nicht nur 
Traktoren der Type „Univerſal“, ſondern auch Raupenſchlepper 
der Traktorenfabrik in Tſcheljabinſk. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 29. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


(ek * Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard⸗ 
a 5 


Spanien —.—, —— — ——, Hölland 289,75. 390,47 


Wien —.—, 99.20 — 98,80, Italien —,—, 27.95 Saar 


— 
7 


Berlin, 28. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488—2.492. 


London 12.29—12,32, Holland 136,25 136,53. Norwegen 61,76 bis 
61.88, Schweden 63,32—63,44, Belgien 42,03 —42,11. Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11.09— 11,11, Schweiz 56,97 57,09, Prag 8,645 bis 
8,664, Wien 48,95— 49.05, Danzig 47.04 —47.14. Warſchau .. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25½ 34, dto. kl. Scheine 5,25 ½ 851 Kanada —.— 2 1 Pfd. Sterlin 
26,00 Zl., 100 Schweizer Frank 120,45 3k. 100 franzöſiſche Fran 
23,48 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 121,00 Zl., in Silber 
125,00 31. in G — f. 100 Danziger Gulden 99.80 
100 tſchech. Kronen 16,10 3%, 100 öſterreich. Schillinge 97,00 


old — 15 
2 
1 Gulden 288,75 Zl., belgiſch Belgas 89,00 34, ital. Ire 


Effeltenbörfe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 28. April. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 1 5 Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Il. Em. 65,90, Jproz. Prämien ⸗Inve 5 II. Em. 64.90, 
prozentige Dollar » Prämien » Anleihe Serie III 43,50, 7proz. 
top terungs-Anleihe 1927 368,00, 4 proz. A 
nleihe 1936 55,25—55,00—55,13, 5pro3. Staatliche Konvert.-Anleihe 
1924 59,50, 7proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8proz. 
— 7 8 05 der Staatl. Bank Rolny 94, 3 L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank I. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Sanbesmirticaltsbant IL-VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. n. Em. 81 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7pro3. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Polſk. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie 52.75 — 52,50, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
—, 5proz. L. 3. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 58.75 — 59,50, 
5 proz. 8.3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52,25, VI. 6 proz. Konv.⸗ 

Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 62,00 — 61,00. 


Produktenmarkt. 


Amtl. Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Ageil die Preiſe berieben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 27.75—28.00 elbe Lupinen 14.00 —15.00 
Sonnen, eſ., trocken 23,.5—3.50 | blaue Lupinen 13.75 — 14.75 
Brangerfe  —.— Geradella . . 23.00—26.00 
Gerſte 700-715 8/. . 26.25—27.00 Weißklee 85.00— 125.00 


Rotklee 95-97 / ger.120.00—130.00 


67-676 g/l. . 24.25 —24.50 
Bere 6 Rotklee, roh. . 100.00—110.00 


Gerſte 630-640 g/l, . 23.00— 23.25 


afer 450-470 g/l, . 22.00 — 22.25 Schwedenklee . 150.00—180.00 
er en⸗Auszug⸗ Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-808. 2 .— Engl. Rangras . . 60.00-70.00 
Roggenmehl! Senf 40.002.090 
0-50 / —.— Viktorigerbſen . 21.50— 24.00 
5 0-70% 32.50 * . 22.00—24.00 
Ro mehl ee, gelb, 

8 0-95% 28.00 ohne Schalen . 65.00 — 75.00 
Weizenmehl Peluſchften 23.00 — 25.00 
1A0-20%, 46.25 47.25 Sommerwicken . . 23.00-25.00 
„ 40-45% 45.25 — 45.75 Weizenſtroh, oſe 2.00 —2.25 
„ 60-55% 43.75—44.25 Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 
„ 00-60 / 43.25—43.75 Roggenſtroh. ſoſe . 2.20— 2.45 
„ 50-65% 49.25—42.75 Roggenſtroh, gepr. 2.95 —3.20 
420-55 %, 40.7 —41.25 Safetitron, loſe . . 2.40-2.65 
„ 620-65 % 40.00 — 40.50 aferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
„ D45-65%, 37.00 — 38.00 erſtenſtroh, loſe . 2.10—2.35 
„ 755-65 / 33.00 —34.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.60 2.85 
„ 660-65 ½ —.— le 4.75—5.25 
IIA 65-70% —.— eu, gepreßt 5.40—5.90 
3 70-75% —.— etzeheu loſfſe 5.85—6.35 
Roggenkleie . . 14.50-15.00 | Negeheu, gepreßt 6.85—7.35 
Meizentleie,mittelg. 13.50—14.00 | 2eintuchen . 5 21˙55—29.90 
Weizenkleie (grob) 14.50 15.00 Rapskuchen 17.25—17.50 
Gerſtenkleie 15.00 16.00 | Sonnenblumen⸗ ä 
Winterraps —.— Sein 15 3 99 23.25 — 24,00 
ian ui peiſekartoffelnn ame 08 
blauer Mohn. — . — Sopyaſchrot. . 23.50 —24 50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1646.6 to, davon 306 to 

Roggen, 106 to Weizen, 11 to Gerſte, 11 to Hafer, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 29. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards; Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661 - 667 81, (112113. 1 f h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 198.9 . f.) zuläſſig, 2%, Unrelnigkeit. Gerſte 620,5 626,5 g/l 
(105.1106 f. h.) zuläſſig 3 ¼ Unteinigteit. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 30 to 24.05 gelbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f / l. — to .— 
Roggen -t0 —.— Gerſte 631 r - to —— 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — to —— 
Stand Weizen — to —— Sonnen» r 
Saen e nn 
Richtpreiſe: 
Roggen. 24.00 — 24.50 Wetzenkleie, mittelg. 15.00—15.50 
Standardweizen . 29 00 —29.50 | Weizenkleie, grob 15.50—15.75 
a) Braugerſte. 26.00 — 27.00 Gerſtentlele. 16.50 —17.00 
b) Einheitsgerſte —— Winterraps . 56.00 —58.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 24.25 — 24.75 Rübfen e —.— 
d) „ 643-669 g/. 23.50— 23.75 blauer Mohn 68.00 — 72.00 
e) „ 620. 5-626,5 8/1. 23.00 — 23.25 Genf - . . 32.00—34.00 
ae 22.00 — 22.25 Leinſamen 51.0054. 00 
oggen⸗ (neue Standards) | Peluſchken . ; 22.50 — 23.50 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken 25.00 —26.00 
oggenm. | 050% —.— Geradella . ; 23.00 —25.00 
5 I 0-70%, m. Sack 33,00 elderbien . . . . 22.00-23.00 
15 10-65% 35.50 — 36.00 iktoriaerbſen . 22.00 — 24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) n 3 22.00—24.00 
Roggem. I 50-65 % —.— laue Lupinen 13.00 — 13.50 
Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28,00 elbe Lupinen 13.50 14.00 
J a ee 
eizenm. 45% 46.75 — 47. eißklee, ger. 00 — 
3 «IB 0-55°/, 46.00—46.50 | Rotklee, unger. . 95.00—115.00 
5 10 0-60°/, 45.00—45.50 | Rotklee 97% ger. 130.00— 
5 1D 0-65 / 43.00 Speiſekartoffeln Pom. 5.75—6.25 
1 ITA20-55%, 40.50—41.50 | Speiſekartoffeln (Netze) 5.25—5.75 
„ IB20-85¾ 40.00 — 41.00 LER . . 23.00—23.50 
Ku 11045-55°%, 39.00 — 40.00 Kartoffelflocken . 21. 22.00 
0 I 45-65¾ 38.25—39.25 Leinkuchen. 22.50—23.00 
5 IIE55-60°,, 37.00—38.00 S . 17.75—18.25 
% IIF55-65%, 34.00—34.50 Sonnenblumenkuch. 
ja 1G60-65°,. 33.00-33.50 4245%— „ 23.50— 24.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitz .. 9.00 —9.50 
nachmehl 0-95 36.00 —96.50 . gepr. 3.50 —4.00 
i Netzeheu, loſe 7 


Roggenkleie. 15.25 —15.75 
Weſzenkleie fein. 15.00—15.50 


Allgemeine Tendenz: zubig- 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


. 6.50—7.00 
Netzeheu, gepreßt. 7.25—7.75 


Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 91 to] Speiſekartoff. 105 to afer 5 to 
We Ben 8 to utterfartoff. — to eluſchken — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln 62 10 aps — o 
u . 15 to role, 5 men a gg Pr 
b) Winter⸗ „ t auer Mohn — to — 
8 8 ais 5 to blaue Lupinen 10 (0 
Roggenmehl 72t0 Gerſtenkleie 10 0 geibe Lupinen 15 to 
Welzenmehl  45to | Geradella — to übjen. — to 
Viktorigerbſen — to] Leinkuchen — to] Widen — 10 
Futter⸗Erbſen — io | Rapskuchen — 0] Gemenge — to 
eld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
oggenkleie 140 0 Het — 0 | Pferdebohnen — to 
Welzenkleie 80 to otklee — to ] Maiskleie — to 


Geſamtangebot 740 to. 


te 23,50— 24,00, Grützgerſte 22.00 — 22,50, Speiſefelderbſen 23,50 
bis 25 Fi ttoriaerbſen 2003.00 Aiden 24,00--25,00. Peluſchten 
20,5021, 


Lupinen 
5 5 Sommerrübſen —— L f Br 
Rotklee ohne dicke Flachsſelde 95—110, * ohne Flachsſelde bis 


„ gereinigt 115—130, blauer Mohn TURN, Weizenmehl 


48, 
1 -55°%, 41,75—42,75, B 20-65%,. 39,75—4,75, | 
bie 3775 655. 85 , 5.76.5 G 60-65%, 34.75—38.75,. Futtermehl 
f 
en⸗Nachme - i 00, 
16.00 mittelgrob 15,00—15.50 fein 15.00-15.50, An ggenticie 14,25 
bis 14.75. Leinkuchen 2,%5— 22,75, Rapstuchen 16,75—1 ein Sonnen-; 
blumenkuchen —,—, Soſa⸗Schrot — — Speisekartoffeln —.—. 
Umſätze 1243 to, davon 339 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Saathaſer über Notiz. 


> 


